
Merſeburger

orreſpondent.
Erſcheint täglich nachmittags mit wehen et Anzeigenpreis: Für die einſpaltige Petitzeile oder deren
und Feiertage. Bezugspreis: vierteljährli Raum 30 Pf., im Reklameteil 75 Pf., Chiffreanzeigen unddurch den Boten frei ins Haus 2,10 Mk. durch die Poft Nachweiſungen 20 Pf. mehr. Platzvorſchrift ohne Verbind
2463 M. einſchl. Beſtellgeld, durch unſere Vertreter auf Fernſprecher Nr. 324. lichkeit. Schluß der Auzeigen-Annahme: 9 Uhr vormittags

dem Lande 240 Mk. Einzelnummer 10 Pfg.

Rr. 166 Donnerstag den 18. Juli 1918
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75. Jahr.

Das (umerikaniſche Truppentransportſchif „Cincinnati“ verſenkt.

Ausban ſtatt Abbau.
Reichskanzler Graf Hertling hat in ſeiner Rede im

Haupt ausſchuß am Donnerstag auch die loyale Durchfüh
rung des Breſter Friedens verſprochen. An dieſes Wort
kwüpft das ſozialdemobratiſche Zentralorgan an und ſagt,
micht die loyale Durchführung, ſondern nur der Abbau der
Breſter Verträge könnte uns dem wirklichen Frieden in
Oſt und Weſt näher bringen. Bisher war es das Vor
recht des kleinen Politikers eines großen Berliner Blattes
auf dieſem Steckenpferd herumzureiten. Daß auch der
„Vorwärts“ einen wahrlich nicht leicht vollzogenen Frie
densſchluß leichtherzig zu annullieren vorſchlägt, muß
wundernehmen. Die Anhänger der ſogenannten öſtlichen
Orientierung gehen von ſo grundlegenden Jrrtümern aus,
daß es doch notwendig wird, ihren emſig betonten Zielen
einanal einige Tatſachen entgegenzuſtellen. Es iſt einfach
nicht wahr, daß alle ruſſiſchen Parteien in der Verwerfung
des Breſter Friedens bis auf die Bolſchewicki einig ſeien.
Gevade jetzt kommt über Kopenhagen die Meldung, daß
auch die bürgerlichen Blätter Rußlands vorſchlagem, die
Verträge mit den Alliierten einer Duxchſicht zu unter
ziehen und dann in einem Bündnis Anlehnung an Deutſch
land zu ſuchen. Noch charaktewiſtiſcher iſt die Tatſache,
daß Milzukow, einſt der ſchärfſte Gegner Deutſchlands und

u iche i den Täe den ententiſtiſchen Politik des
ßlamnd offen errht r väß Rußrand
e Hrientierung“ anſtreben müſſe. Nun

mag man gewiß einwenden, daß Miljukow nicht der Re
präſentant der vwuſſiſchen Maſſen, ſondern lediglich der
Wortführer der bisher impevialiſtiſchen Intelligenz iſt,
aber wie die Maſſen denken, hat doch ſchließlich der Putſch
von Moskau deutlich gezeigt. Die linken Soßialrevolutio
näre begannen ihren Aufſtand mit der Loſung: „Krieg
gegen Deutſchland!“ Aber gerade dieſe Parole erwies ſich
als nicht zugkräftig. Obohwl die Bolſchewiki durchaus
nicht feſt im Satttel ſitzen, lehnte es doch das Volk von
Mosbau in ſeiner Mehrheit ab, die Bolſchewiki zu ſtürzen,
um den Krieg mit Deutſchland wieder aufleben zu laſſen.
Gewiß verſucht England bei allen möglichen Parteien in
Rußland die Kriegsſtimmung wieder zu wecken Aber
ſelbſt Kerenſti hat ſich nirgends öffentlich für ein erneutes
kriegeriſches Unternehmen Rußlands gegen Deufſchland
ausgeſprochen. England arbeitet darum auch gegenwärtig
vorwiegend in den Kreiſen der Sozialrevolutionäre, deren
Führer Sawinkow völlig im Solde Englands ſteht. Wenn
aber eine neue ruſſiſche Regierung nach den Bolſchewiki
ans Ruder kommen ſollte, ſo wird ſie ſich zweifellos drei
mal es überlegen, ob ſie den Frieden von Breſt brechen
ſoll. Aber auch wenn Deutſchland jetzt die verhängnis
volle Torheit beginge, den Breſter Vertwag abzubauen, ſo
würde die engliſche Kriegspropaganda darum in Rußland
micht geringer. Jm Gegenteil müßte dann den Ruſſen der
Verdacht kommen, daß wir aus Schwäche zu Enkgegen
kommen bereit wären. Wer die ruſſiſche Mentalität auch
nur oberflächlich kennt, der weiß, daß das das allerbedenk
lichſte wäre. Wir ſind bereit, Großrußland und die
anderen oſteuropäiſchen Staaten wirtſchaftlich zu ſtützen
und ihnen zu helfen, wo immer es angeht. Das liegt in
unſerem politiſchen und wirtſchaftlichen Jntereſſe. Ein
ſolcher Ausbau des Friedens von Breſt hat aber nichts
zu tun mit den oben gekennzeichneten Agitationen, die
nur eine Unterſtützung für Sawinkow, Wilſon und die
Entente darſtellen.

Der Weltkrieg
Pichon über Friedensmöglichkeiten.

Am Sonntag nachmittag fand im Rathauſe in Paris
eine feierliche Veranſtaltung zu Ehren der alliierten
Mächte ſtatt. Poincare, die fremden Botſchafter, die
Mitglieder der Regierung und zahlreiche hervorragende
Perſonen waren anweſend. Pichon führte im Namen
der Regierung folgendes aus

lter wir bereit ſind, durch einen auf der Freiheit
der Völker begründeten Frieden den blutigen Streit zu

Deutſcher Heeresbericht.
Berlin, 17. Juli. (Großes Hauptquartier.)

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Ruprecht.

Die Kampftätigkeit lebte erſt in den Abendſtunden auf.
Jn Erkundungsvorſtößen ſüdweſtlich von Ypern machten
wir Gefangene. Südweſtlich von Hebuterne hat der
Feind ſeine Angriffe ohne Erfolge wiederholt.

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz.
Hrtliche Kämpfe am Savieresgrund und weſtlich von

Chateau-Thierry, ſüdlich Courtemont ſchoben wir unſere
Linien bis an den Surmelin- Abſchnitt heran.

Heftige Gegenangriffe führte der Feind mit ſtarken
Kräften gegen unſere Front auf dem Südufer der Marne.
Seine Angriffe brachen unter ſchwerſten Verluſten, teil
weiſe nach erbittertem Kampf, vor unſeren Linien zu
ſammen. Auf dem Nordufer der Marne wurden die Er
folge des erſten Kampftages erweitert. Nach Abwehr
franzöſiſcher Gegenangriffe ſtießen wir dem Feinde bis
auf die Höhe nördlich Venteunil nach und kämpften uns
durch den Rodemat- und Königswald hindurch. Beider
ſeits der Avre warfen wir den Feind auf das Reimſer
Bergland zwiſchen Mantouil und nördlich Pourey zurück.
Ditlich von Reims iſt die Lage unverändert. Wir hielten

beſſerten an der Römerſtraße und an der Suippes un
ſere Stellungen. Nordweſtlich von Maſſiges nahmen wir
einige befeſtigte Höhen. Die Gefangenenzahl iſt auf mehr
als 18 000 geſtiegen.

über dem Kampffeld wurde geſtern von neuem 36
feindliche Flugzeuge und 2 Feſſelballone abgeſchoſſen.
Leutnant Menkhoff errang ſeinen 37. und 38., Leut
nant Löwenhardt ſeinen 37., Oberleutnant Loer-
zer ſeinen 26., Leutnant Bolle ſeinen 22. und Vize-
feldwebel Thorn ſeinen 21. Luftſieg-

Exſter Generalquartiermetſter de

Der Deutſche Admiralſtab meldet:

Berlin, 17. Juli. (Amtlich) Von unſeren U
Booten ſin dim weſtlichen Teil des Kanals drei Dampfer
und ein Segler von zuſammen über

31000 Brutto-Regiſter- Tonnen
vernichtet worden. Darunter befindet ſich der amerika
niſche Truppentransporter „Cincinnati“, 16 330 Br. Reg.
Tonnen, der aus einem großen Transportgeleitzug unter
ſtarker Sicherung herausgeſchoſſen wurde.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Zur neuen Offenſive bei Reims.
e enee 17. Juli. erne be Wie „Havas

meldet, beträgt die Angriffsfront beiderſeits von Reims
60 Kilometer. Der ſchwerſte Angriff der Deutſchen er
folgte in der Gegend von ChateauThierr

Baſel, 17. Juli. (Priv.- Telegr. Nach italieniſchen
Meldungen war die artilleriſtiſche Vorberei
tung der Deutſchen außerordentlich heftig. Jn Paris
hörte man den Donner der Geſchütze

Genf, 17. Juli. (Priv.-Telegr.) Geſtern und vor
geſtern war die franzöſiſche Grenze völlig geſperrt. Es
kamen weder Telegramme noch Briefe in die Schweiz
Sämtliche franzöſiſchen Heeresberichte ſind bisher ausge
blieben.

Paris unter dem Eindruck der Kanongde.
Berlin, 17. Juli. Jtalieniſche Blätter melden aus

Paris unter dem 15. Juli nachmittags gegen 42 Uhr
Gegen Mitternacht wurden plötzlich in der Richtung von
Nordoſten her unaufhörlich dumpfe Schläge in einer ſolchen
Menge und Heftigkeit gehört, wie ſie bisher niemals in
Paris vernommen wurden. Die Wolken am Horizont
waren vom aufblitzenden Kanonenfeuer erleuchtet, und der
re hatte das Ausſehen, wie bei einem ſchweren Ge

r

Weitere Nachrichten ſiehe auf Beilage.)

beenden, zu dem wir herausgefordert wurden durch denheimtückiſchen Angriff, ſo gern wir geneigt ſind, mit den
Alliierten jeden autoritativen Vorſchlag zur e
der Feindſeligkeiten zu prüfen, der ſich mit unſerer Ehre
verträgt und uns die gebührende Genugtuungbieten würde, ebenſo gewiß ſind wir auch des Triumphs
unſeres e infolge ſeiner moraliſchen Kberlegenheit.
Die heutige Feier iſt ein neues Unterpfand für die Macht
der alliierten Nationen.

Belgien ſoll nicht Fauſtpfand ſein.
Jn Beſprechung der Ausführungen des Grafen Hert

ling üher Belgien ſchreibt die Londoner „Weſtminſter
Gazette“:. Es muß von vornherein geſagt werden, daß
der Gedanke, Belgien bei den Unterhandlungen als Pfand
zu benutzen ,ſämtlichen Alliierten widerſtrebt. Bel
gien iſt das Opfer eines ungeheuren Frevels geworden,
für den wir Wiederherſtellung und Wiedergutmachung
ohne Bezugnahme auf irgendeine andere Streifrage ver
langen. Wir wiſſen aus den Verträgen von Breſt
Litowſk und mit Rumänien, was die Deutſchen unter.
Rückgabe von Land verſtehen, wenn ſie in der Lage ſind,
darum zu feilſchen, oder Bedingungen aufzuerlegen.
Wenn Deutſchland den Frieden wünſcht, muß es ſeine
Kriegsformen und Kriegshetzer entfernen und ſich eines
ziviliſierten europäiſchen Syſtems mit gemeinſamer Be
aufſichtigung der Rüſtungen und der gemeinſamen Ga-
rantie der Rechte aller Nationen, großen und kleinen,
einfügen. Es wird allmählich immer deutlicher, daß es
der einzige Weg iſt, um für die jetzt zur Diskuſſion
ſtehenden europäiſchen Fragen eine dauernde Löſung zu
finden. Unſere Antwort an die Deutſchen muß alſo
dahin lauten, daß unſer Ziel die dauernde Pazifierung
So MWol zder Welt iſt.

Die Kämpfe im Weſten
Der deutſche Heeresbericht vom Dienstag

lautet:

Berlin, 16. Juli. (Großes Haupiquartier.)
Heeresgruppe Kronprinz Ruprecht.

In einzelnen Abſchnitten lebte die Kampftätigkeit auf.Sſtlich der Ailette wurde ein heftiger Vorſtoß, öſtlich v
Hebuterne ein ſtärkerer Angriff des Feindes abgewieſen.
Sei ſich während der Nacht neue örtlich Kämpfe
entwickelt.

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz.
Zwiſchen Aisne und Marne und öſtlich von Chateau

Therry lebhafter Arttlleriekampf. Jn kleineren Unter
nehmungen und im Vorſtoß über die Marne ſüdweſtlich
von Jaulgonne brachen wir in die feindlichen Linien
und brachten Gefangene zurück. eSüdöſtlich und öſtlich von Reims ſind wir geſtern
früh in Teile der franzöſiſchen Stellungen
eingedrungen. An den Vorbereitungen ſür die ar
tilleriſtiſchen Kampfführer hatten Vermeſſungstruppen
durch ihre vernichtende r Verein mit Panzer
r und Flammenwerfern Infanterie den Weg
in den Feind gebahnt.

Die Armee des Generaloberſten von Boehn hat
zwiſchen Jaulgonne und öſtlich von Dormans die Marne
überſchritten. Pioniere ſetzten im Morgengrauen die
Sturmtruppen über den Fluß und ſchuſen damit die
Grundlage für den Erfolg des Tages. Infanterie er
ſtürmte die ſteilen Hänge auf dem Südufer der Marne.
Unter ihrem Schutz vollzog ſich der Brückenſchlag. In
ſtetem Kampf durchſtießen wir das zäh verteidigte Wald
gelände der erſten feindlichen Stellung und warfen den
Feind auf ſeine rückwärtige Linie bei Conde la Capelle-
Comblizy und Morrenil zurück.

Auch nördlich der Marne entriſſen wir Franzoſen und
Jtalienern ihre erſte Stellung und zwiſchen Avre und
Marne Wir ſtanden am Abend im Kampf öſtlich der
Linie Chatillon-Cuchery-Chaumizy.

Die Armeen der Generale von Mudra und von
Einem griffen den Feind in der Champagne von
Gruney öſtlich von Reims bis Tahnre an und nahmen im
Kampf mit dem ſich unſerem Angriff entziehenden Feinde
die erſte franzöſiſche Stellnng. Südlich von Nauroy
Moronville ſtießen wir über die Höhenkette Cornillet
HochbergKeilbergPoehlberg durch das Trichterfeld der
vorjährigen Frühjahrsſchlacht bis an die Römerſtraße
nordweſtlich von Prosnes und an das Waldgelände ſüdlich
des Fiſtelberges vor.

Sſtlich der Suippes entriſſen wir dem Feinde das
Kampffeld der Champagneſchlachten zwiſchen Anberive
und ſüdöſtlich von Tahnre. Auf unſerer Angriffsfront
öſtlich von Reims hält der Feind ſeine zweite Stellung
nördlich von Prosnes-SonginPerthes.

Trotz tiefer Wolken und böigen Windes waren die
Luftſtreitkräfte tätig. Jn niedrigen Höhen griffen Jlieger
mit Bomben und Maſchinengewehren in den Kampf auf
der Erde ein. Sie ſchoſſen über dem Schlachtfelde



31 feindliche Flugzeuge und 4 Jeſſel-
ballone

ab. Leutnant Löwenhardt und Menkhoff er
rangen ihren 36., Leutnant Bolle ſeinen 21. Luftſieg.

Die Zahl der bisher eingebrachten Gefangenen beträgt

mehr als 13000.
Heeresgruppe

Herzog Albrecht von ürttemberg.
Jn kleinen Unternehmungen in Lothringen, den Vogeſen

und im Sundgan machten wir Gefangene.
Erſter Generalquartiermeiſter

(Wiederholt, da nur in einem Teil der geſtrigen Auflage.)
Der deutſche Abendbericht beſagt:
Berlin. 16. Juli, abends Amtlich.) An der

Maruefront heftige Gegenangriffe desfeindes. Srtliche Erfolge ſüdweſtlich von Reims
ſt lich von Reims Lage unverändert.

Der Erfolg des erſten Tages
Der Erfolg der Armee des deutſchen Kronprinzen iſt

um ſo höher zu bewerten, als die Feinde diesmal aus den
Mißerfolgen ihrer früheren Taktik die Nutzanwendung
gezogen haben und verſuchten, ſich gegenüber unſerem An
grit anders zu verhalten. In den Kämpfen bei Noyon
atten die Franzoſen früher den Verſuch gemacht, un

ſerem Angriff durch einen Gegenangriff zu begegnen und
die Lage wieder herzuſtellen. Diesmal haben ſie dem
erſten aagriſt erſt gar nicht ſtandgehalten und haben be
trächtliches Gelände von vornherein aufgegeben Dies
gilt Peſonders Für den Angriff in der Champagne weſtlich
von Reims An der Marne war ihr Widerſtand zäher
und hartnächiger. Aber auch hier wurde der Feind unter
hohen Verluſten für ihn völlig aus ſeiner erſten
Stebbung geworfen Die Leiſtungen der deutſchen
Trupben waren auch bei dieſem Angriff über alles Lob
erhaben. Die getroffenen Vorbereitungen haben ſich voll
bewährt. Durch das au gegneriſcher Seite vorhandene
Bewuſttſein. unſerem Angriff nicht ſtandhalten zu
können, und durch das Zurückweichen des Feindes hielten
ſich unſere Verluſte in mäßigen Grenzen

Nach einer erneuten mehrwöchigen Kampfpanſe, die
die Nervoſität unſerer Feinde aufs höchſte geſteigert hat,
iſt die deutſche Offenſive wiederum, zum vierten Male ſeit
dem 21. März, im Gange. Die Truppen des deutſchen
Kronprinzen haben im erſten friſchen Stoß die franzö
ſiſchen Stellungen genommen, mit bewundernswerter
Kühnheit im feindlichen Feuer Brücken über die Marne
geſchlagen und den Fluß zwiſchen Ja ulgonne und
Dormans, etwa halbwegs zwiſchen ChateauThierry
und Epernay, überſchritten. Der Umſtand, daß der Feind
ſchon am erſten Tage 13000 Gefangene einbüßte, läßt
mit voller Deutlichkeit die Heftigkeit des deutſchen An
griffes erkennen. Die nächſten Tage werden zeigen, wie
der neue deutſche Sieg an der Marne weiter ausgebaut

gri

ein Ablenkungsverſuch ſein der dazu dienen ſoll,
unſere Reſerven von der flandriſchen Front wegzuziehen
umd freie Bahn zu ſchaffen für einen deutſchen An

iffin Flandern Das Gundziel der Deutſchen
muß doch die Nordſee oder Paris ſein. Die fran
zöſiſchen und engliſchen Heere zu trennen und leßtere nach
der Küſte zu werfen iſt noch immer wie im März der nur
durch militäriſche Erwägungen gegebene Plan der Deut
ſchen. Daher müſſen wir erwarten, daß die Deutſchen
alle Kräfte anſpannen werden, um zwiſchen Chateaun
Thierry und Reims voranzukommen und ſo die für einen
Vormarſch auf Paris nötige Baſis zwiſchen Aisne und
Marne zu verbreitern,

Eine engliſche Darſtellung der Kämpfe.
Reuter meldet, daß die Deutſchen zwei Offenſiven
in großem Stil an der fransöſiſchen Front unternahmen.
Die erſte erfolgte auf einer Front von 48 Kilomekern
zwiſchen Chatean und Brigny, die zweite öſtlich von Reims
zwiſchen Prumay umd Maiſon de Champagne auf einer
e von rund 40 Kilometern. Die Deutſchen nahmen
Chezi bis zur Marne, Bourguigny und Fricourt. Die
S iſt befriedigend. Oſtlich von Reims wurde die deutſche
Offenſive in den franzöſiſchen er aufgehalten.
Südlich von Reims machte der Feind beträch liche
Fortſchritte und ſetzte an einer Anzahl Stellen
über die Marne Das Ziel des Feindes iſt offenbar
die Eroberung der Stadt Reims, ſowie der wichtigen Stel
lungen auf den Höhen ſüdlich der Stadt Die franzöſiſche
Heevesleitung ſah die Lage geſtern als befriedigend. an.
Der Angriff begann um Uhr früh im Abſchnitt zwiſchen
Prumay und Maſſiges. Mittags verlautete, daß der An
griff überall aufgehaltem worden ſei mit Ausnahme von
einigen Stellen. Prunay ſelbſt ging verloren. Jm Oſten
von Reims machte der Feind keine nennensweren Fort
ſchritte. Weſtlich der Stadt war er bis zum Mittag auf
giner Front von 32 Kilometern bei 8,2 bis A8 Kilometer
Tiefe vorgerücht. An der tiefſten Einbuchtung betrug ſein
Vormarſch 5,4 Kilometer, und zwar zwiſchen Belval und
Camblezy. Die Amerikaner verloren Gelände bei Foſſoy.
Gegen Mittag eroberten ſie in Gegenangriffen die Ge
fechtsſtellungen zurück. Der Feind verwendet weit ge
ringere Streitkräfte als früher, und zwar ungefähr eine
Diviſion n die Meile. Die Franzoſen unternahmen
Gegenangrifſe.

Franzöſiſcher Heeresbericht vom 15. Juli nachmittags.
e Nach heftiger Artillerievorbereitung griffen die Deut
ſchen am Morgen auf der Front von Chateau- Thierry bis

ginede-Maſſtges an. Die frangöſiſchen Truppen halten
dem feindlichen Vorſtoß auf einer Front von ungefähr
80 Kilometern ſtand. Die Schlacht iſt noch im Gange.

Somttalieniſchen Kriegsſchauplatz

Abgeſchlagene Angriffe der Italiener
Wien, 16. Jnlt. Amtlich wird verlantbart:
Jm Raume des Stilſſerjoches und nördlich des Tonale

Laſſes, in den Judikarien und anf der Hochfläche von
Aſtags ſteigerte ſich der Artilleriekampf zu beſonderer
Seſtgreit. Jm Raume des Monte Pertica und des Monte

olarolo c der Italiener nach heftiger
gartiger Art s ger Sturmr dem braven Truppen der 55.

wird.

80 Kilometer e eDer Temps ſchreibt, die neue deutſche Offenſive ſeiam 15. Juli 1,80 Uhr morgens von den Deutſchen be
onnen worden und als Anfang der fünſten großenSache an der franzöſiſchen Front in dieſem Jahre an

g Die Deutſchen hätten alle Vorbereitungen für
ieſen neuen Schlag getroffen. Die An riffsfront er

ſtrecke ſich über 80 Kilometer von Chatean-Thierry
bis Maſſiges.

Frankreichs Schwäche-Element.
Jm. Berner „Bund“ ſchreibt Stegemann: Dievierte große Angriffsſchlacht der Deutſchen dürfe keinen

anderen Zweck haben, als die Zertrümmerung der Haupt
kräfte der Enkente fortzuſetzen, und die deutſche Heeres
leitung werde dabei geographiſche Ziele wohl nur aus
operativen Gründen ins Auge faſſen, wenigſtens läge
dies in der ſtrategiſchen Entwickelung begründet. Anders
die franzöſiſche Heeresleitung. Sie muß gewiſſe geogra-
hiſche Punkte um jeden Preis verteidigen da ſonſt dieet Folgen über ſie lommen können. Sie wird
aher unbedingt an Reims, an Arras, an Amiens, Harze

brouck, Poperinghe, Villers Cotterets feſthalten müſſen,
ſolange ſie irgendwie kann, und ſie darf die Schlacht
nicht. mehr in eine große Rückwärtszuſammenziehnng
münden laſſen gerade dieſes iſt ein gewiſſes Schwäche
element, denn eine ſolche Verteidigung erfordert
größte Opfer.

Foch iſt ziemlich zufrieden.
Reuter meldet aus London Bonar Law erklärte am

Schluß der Unterhausſißung, daß Lloyd George ſich tele-
phoniſch mit dem Hauptquartier in Verbindung geſeht
ünd die Nachricht erhalten habe, daß Foch ziemlich

ufriesen ſei mit dem Ergebnis des neuen Kampfes
s e lagender Bericht eingetroffen Der Feind griff

heute früh auf einer Front von 70 Kilometern öſtlich
ünd weſtlich von Reims an. Die Stadt ſelbſt wurde
nicht 4egrifien, Weſtlich von Reims drangen die Deut
ſchen in die ranzöſiſchen Linien auf, einer Front von
36 Kilometern bis zu einer durchſchnittlichen Tiefe
von 4 Kilometer ein. Südlich der MarneHurde der Feind durch eine glänzende Gegenoffenſive der
mettkaner Ktrückgeworſen, die 1000 Gefangene machten

Sſtlich von Reims wurde der Feind energiſch zurückge
wieſen und erlitt dabei ſehr ernſte Verluſte und eine voll
ſtändige Schlappe. (2

Paris erneut veſchoſſen.
Renter gelvet: Die Beſchießung von Paris mit weit

tragenden Geſchühen wurde geſtern wieder aufgenommen
Ungehenre Aufregung in Paris.

Der Berle Lok.-Anz.“ meldet aus Rotterdam
Der Kansnendonner, den man in ganz Paris ſeit Mitter
nacht vernahm, ließ eine große Schlacht in Oſtfrankreich
vermuten. Die erſte Beſtätigung traf aus dem amerika
niſchen Haubtapartier nächſt ChateauThierry ein. Die
Aufregung in Paris iſt ungeheuer.

Ein Ablenkungsverſuch
Reuters Berichterſtatter beim franzöſiſchen Heeremeldet der Koln. Zig. Zuſolge, vom Montag u

von Reims d in der Champagne hat der Feind keine
e
iſt bisher guch n eines wegs a daß dieſerAngruſff der Hauptangriff iſt Er kann auch nur

herige aus dem Sperrgebiet um die Azoren e

r Sie wurden vonDiviſton teils durch Feuer, teils im Nahkampf abgechlagen. Die Blutopfer des Feindes ſind e ertg
groß.

An der albaniſchen Front nichts von Belang.
Der Chef des Generalſtabes.

Abſchied des Feldmarſchalls v. Conrab.
Aus Wien wird gemeldet: Se. Kaiſerliche und Königliche Apoſtoliſche Majeſtät geruhten allergnädigſt nach

ſtehendes Handſchreiben zu erlaſſen
Lieber Feldmarſ all Freiherr v. Conrad Schwer nur

konnte ich mich entſchließen, Jhrer erneuten Bitte um Ent
hebung Folge zu geben, klingt d ſeit Jahrzehnten in
meiner Wehrmacht ruhmvoll Ihr Name! Sie haben als
gaſter Bahnbrecher der kechniſchenn Ausbildung moderne
Wege gewieſen, Sie haben im Frieden als Chef des Ge
neralſtabes unter den ſchwierigſten Verhältniſſen weit
blickend die Feitgemäße Ausgeſtaltung der Armee ange
bahnt. Die Schaffung dieſer Grundlage ermächtigte uns,
den Kampf gegen eine Welt von Feinden ehrenvoll zu be
ſtehen. Jhre Tätigkeit während des Krieges auf verant
workungsvollem Poſten peziell als Chef des General
ſtabes ſichert Jhnen für alle Zeiten einen Ehrenplah
im der Geſchichte. Jhrer Taten voller Wert wird ſpäter
erſt Gemeingitt aller werden. Für Jhre durch ein
Menſchenalter erfolgreich und aufopferungsvoll geleiſtete
Arbeit gebührt Jhnen für immer mein, meiner Wehr
macht und des Valerlandes Dank. Jch ernenne Sie zum
Oberſten aller Leibgarden und erhebe Sie in den erblichen
Grafenſtand.

Eckartsau, 15. Juli 1918.
Karl m. p.

Die Veränderungen im öſterreichiſchen Oberkommando.
Zu gleicher Zeit mit der Verabſchiedung des Feldmar
ſchalls v Conrad wurden ernannt der Generaloberſt Erz
herzog Joſeph zum Kommandanten einer eeresgruppe,
der General der Kavallerie Fürſt Alex Schönburg- Harten
ſteim zum Kommandanten einer Armee

e

Vom Seekriege
Unterſeekreuzer-Beute.

In letzter Zeit konnte man mehrfach in den Ver
ſenkungsmeldungen des Admiralſtabes von Erfolgen un
ſerer großen Unterſeeboote und Unterſeekreuzer im Sperr
gebiete um die Azoren leſen. Was bei dieſen Berichten
immer auffiel, war die Schlußbemerkung, daß das be
treffende Unterſeeboot eine Anzahl von erbeuteten Ge
ſchützen ſowie wichtige Ladungsmengen für die e
Kriegswirtſchaft mitgebracht hatte. Um einige Beiſpele
herauszugreifen, ſeien folgende erwähnt: Unterm 31. De
e 1917 teilte der Admiralſtab mit, daß das von

orvettenkäpitän Kophamel geführte Unterſeeboot au
einer Fahrt, die ſich bis zu den Kap Verdiſchen Jnſeln
n n 45000. Br. Reg To. verſenkt und 22 Tonnen
1440 Zentner) Kupfer in die Heimat mitgebracht hätte.

Die mitgebrachte Beute des am 13. März als zurück
Denſte gemeldeten Unterſeebootes des Kapitänleutnants

anſſer beſtand aus Mefſing, Zink und Gummi
Von einem anderen Unterſeeboot, das ebenſo wie das vor

achswar, wurden 27 Tonnen Gummi und 5 Tonnen

überſall- bei W zwei

mitgebracht. Kapitänlentnant Kolbe brachte von den
Azoren, wie am 23. April gemeldet wurde, 12 lederne
Treibriemen von je 100 Meter Länge heim. Ebenſo
konnte der unter dem Befehl des Korvettenkapitäns Ecel
mann ſtehende Unterſeekreuger laut der Admiralſtabs-
meldung vom 8. Mai 45 Tonnen Meſſing in Deutſchland
abliefern. SDaß die Mitbringung von Beute gerade dieſen Unter
ſeebooken möglich iſt, iſt in dem Umſtand zu ſuchen, daß
die großen Unterſeeboote und Unterſeekreuzer, die in
ihren Räumlichkeiten auf eine längere Reiſedauer einge
richtet ſind, nach Verbrauch von Proviant, Torpedos,
Munition uſw. größere Räume freibekommen, in denen
einige Ladungsmengen untergebracht werden können.

luch im Mittelmeer. haben unſere Unterſeeboote
manchmal etwas Beute mitgebracht, in erſter Linie

von dem wir bekanntlich nicht überreichlich viel
)aben.

Hatten dieſe jeweilig mitgebrachten Ladungen nicht
unbeträchtlichen Wert für uns, ſo geht der Wert der von
dieſen Azoren-Unterſeebooten verſenkten Ladungen in die
Hunderte von Millionen. Jn den Veröffentlichungen
über die Erfolge der vorgenannten Unterſeeboote und
Unterſeekreuzer kommen hauptſächlich a e Ladungen
vor: Getreide, Stahl, Reis, Weizen, Meſſing, Drabt,
Naphtha, Baumwolle, Salz, geſalzene Häute, ne
Erz, Kork, Palmöle, Palmkerne, Lebensmittel, L der,
Stacheldraht, Erdnüſſe, Gummi, Wachs, Eiſen, Hink,
Tabak, Opium, on Kopra (Kokosnüſſe), Wein, Kaffee,
Kupfer, Fleiſch, Kakao uſw. e

Noch einem anderen Gedankengang kann man bei
dieſer Betrachtung Raum geben Welche Entwickelung
hat das Unterſeeboot in dieſen vier Kriegsjahren durch
emacht! Jn den erſten Kriegswochen betrachtete man eses als einen ziemlichen Erfolg, als unſere Unterſee

boote an die Oſtküſte Englands vorgeſtoßen waren, heute
aber gehen ſie auf Monate hinaus nach der Küſte Afrikas,
nach den Kap Verdiſchen Inſeln ja ſogar bis zum Aqua
tor und kehren mit wertvoller Beute belgden wieder heim.
Das iſt der larſte Beweis dafür, daß unſere Technit
nicht ſtehen bleibt, ſondern rüſtig fortſchreitet, daß ſie
Werbeſſert, erfindet und Neuerungen einführt, die unſeren

einden immer neue Verlegenheiten bereiten. Die Tatigkeit unſerer Unterſeeboote vor der amerikaniſchen Luſt
iſt ein neuer Beitrag zu dieſem in ſeiner vollen Beden-
tung Wohl erſt nach dem Kriege zu würdigenden Kapitel.

Die Ereigniſſe im Oſten
Der Schutz der dentſchen Botſchaft in Moskau.

Schon vor einigen Tagen wurden der deutſchen Bot
ſchaft in Moskau durch die ruſſiſchen Militärbehörden
200 Gewehre zum Schuße der e übergeben.
gleichen wurde der Botſchaft das Nachbarhaus überlaſſen,
um darin die deutſchen Kriegsgeſfangenen
unterzubringen

Spaltung der linken Sozialrevolutionäre.
Aus Moskau wird berichtet Nach einer Meldun

der Hsweſtija“ hat am I. Juli eine ſtürmiſche Fra
tionsſitzung der linken Sozjalrepolutionäre ſtattgefunden,

ar geſchiedene Strömungen hes en5 er t Grupp Fo e er vie Taktt 5alten Sentralkomiters billigt, die andere en verwirft die Politik des ſehen Zentralkomitees, die zu
Abenteuern geführt habe. Kalegajew ließ die Vertreter
der Oppoſition nicht zu Worte kommen. Das Ergebnis
der Sitzung war die Bildung eines neuen Zentral
komitees, in deſſen Reihen ſich Spiridonowa, Kamkow
und Karolin befinden. Am 12. und 18. Juli wurde
eine ganze Reihe verhafteter Soßzialrevolutionäre, gegen
die keine Beweiſe vorlagen, am Aufſtand beteiligt ge
weſen zu ſein, darunter Kalegaſew, in Freiheit geſetzt

J

Die deutſchen Koloniſten der Weſt- Ukraine an
Kaiſer Wilhelm.

Der Kongreß der Koloniſten der Weſt Ukraine richtete
an den Kaiſer folgende Drahtung:

Der Kongreß der aus der Verbannung zurückgeke rten
oloniſten der Weſt Ukraine legt Euer kaiſerlichen Maje
Kät in tiefſter Ehrfurcht ſeinen unauslöſchlichen Dank zu
Füßen für die Befreiung aus ſchwerer Not und
ibt. alleruntertänigſt der Hoffnung Ausdruck, daß Eure

Majeſtät und Allerhöchſt dero weiſen Reichsregierung es
ünter Gottes fernerem Beiſtand gelingen möge, den deut
n Koloniſten der Ukraine auch ferner Beiſtand zu
gewähren.

gez. Präſident Paſtor R. Deringex, VizepräſidentPaſtor E. Toriens. J. e
Darauf erging folgendes Antworttele gra mm

Großes Hauptquartier, II. JuliKongreß der Koloniſten der Weſt lUkraine, Präſident
Paſtor Deringer

S. M. der Kaiſer haben die Dankeskundgebung der
aus der Verbannung glücklich zurückgekehrten deutſchen
Koloniſten der Weſt Ukraine mit Freuden ent egenge
nommen und werden ihnen auch fernerhin gern a erhöchſt
beſonderes Jntereſſe bewahren
Auf Allerhöchſten Befehl Geheimer Kabinettsrat v. Berg.

Haiti der neueſte Feind
New York Juli. Reuter meldet aus Port au

Prince: Der Staatsrat von Haitt habe einſtimmig be
ſchloſſen, Deutſchland den Krieg zu erklären(Notiz: Eine Beſtätigung Der Meldung liegt hier
nicht vor.

Politiſche Überſicht.
Graf Purian über ſeine auswärtige Politik

Graf Burian, der nun bereits ſeit Monaten fein
Amt verwaltet, ohne Gelegenheit gehabt zu haben, voreinem breiten Forum ſein pontiſches Glaubensbekennt

nis abzulegew hat nun die Form von Mitteilungen an
die beiden Miniſterpräſidenten Cis und Transleitha
niens gewählt um unter dieſer formalen Motivier
durch die Preſſe Fühlung mit der Offentlichkei
ſeines Reiches und der ganzen Welt zu nehmen.

eÜber di
Ziele des Vielverbandes

reren Burian u. a. aus Nach den Auslaſſungen

e de le rn Jerden. Jede gegenſeitige exrſchung müſſe auſchloſſen ſein. e ſollen verſchiedene re dale Ver



änderungen auf Koſten der Mittelmächte vorgenommen
werden. Außerdem beſteht aber auch das Vorhaben ins
beſondere bezüglich Oſterreich-Ungarns, innere Zerſtücke
lungen zum Zwecke der Bildung neuer Staatsweſen vor
zunehmen Endlich wollen unſere Gegner Sühne nehmen
Und uns ſtrafen für unſere Miſſetaten. Sie wollen un
ſere Buße und Reue dafür, daß wir es gewagt haben,
Uns gegen ihre Angriffe noch dazu wirkſam zu verteidigen.
Unſere Wehrhaſtigkeit wird Militarismus
enannt und muß alſo vernichtet werden.“ Zu Wilſons
hperbeln bemerkt Graf Burian: „Niemand ver

weigert dem Genius der Menſchheit dieſe Huldigung, nie
mand ſeine Mitwirkung. Aber nicht darauf kommt es
gn, ſondern darauf, was neben dieſen „Gütern der
Menſchheit“ mitverſtanden wird. Und das ſollten ein
mal beide Teile ehrlich e n aäufklärend und im
gegen eitigen Einvernehmen feſtzuſtellen. Aber nicht nach
er Methode, wie z. B. unſere Friedensſchlüſſe im Oſten

beurteilt worden ſind. Unſere Gegner waren ja alle ein
geladen, an denſelben teilzunehmen und ſie hätten dafür
mitſorgen können, daß ſie anders ausfallen Aber jetzt
hinterher ſteht ihre Kritik auf ſchwachen Füßen, denn es
gibt kein Rechtsmittel, aus denen ſie berufen wären, Frie

ens bedingungen zu verurteilen, die für die Beteiligten
annehmbar oder unvermeidlich geweſen ſind. Unſere an
deren Gegner ſcheinen en ihren zuverſichtlich klingen
den Außerungen nicht zu be ürchten, e zu werden.
Wenn ſie trotzdem dieſe Friedensſchlüſſe als ein ab
chreckendes Beiſpiel dafür hinſtellen, wie wir beſiegte
einde behandeln, ſo erkennen wir dem hierin liegenden
orwurf wohl keine ſachliche Berechtigung zu, müſſen

gber daran erinnern, daß keiner der kämpfenden Staaten
je in den Fall von Rußland oder Rumänien zu kommen
braucht, da wir doch immer bereit ſind, mit allen in
Waffen gegen uns ſtehenden Feinden in Friedensverhand

Sühne von uns fordern für getgnes Unrecht und „Wie-
derherſtellungen“, ſo iſt das ein Anſpruch, den wir ihnen
Paenircer mit viel mehr Fug und Recht erheben können.

enn wir ſind die Angegriffenen und die
uns verurſachten Schäden ſind e vor allem gutzu
machen. Doch wird auch dieſe Jntereſſenreihe wohl kaum

einzutreten enn unſere Gegner immer wieder

die Entwirrung des furchtbaren Kriegsknäuels erheblich
hindern. Unüberwindbar ſcheint hingegen noch der Troß,
mit dem die territorialen Forderungen S Elſaß-Loth
ringen, Trient und Trieſt, den deutſchen Kolonien uſw.
u werden. a iſt die Grenze unſerer

ensbereitſchaft, die alles Diskutieren laſſen kann,
nur nicht über den unberührbaren eigenen Beſitzſtand.
Nun muß der ent ſchloſſene Abwehrkampf
weitergeführt werden bis zum guten Ende, und bis er
uns die für die künftige ruhige Exiſtenz erforderliche
Sicherheit bringt.“ Graf Burian ging weiter auf das
Bünduis mit dem Deutſchen Reiche ein.
ort „Alles, was ſich in der Zukunft von der hehren
dee eines allgemeinen Völkerbundes wird

verwirklichen laſſen, ſoll in unſerem Bündniſſe kein Hin
dernis, ſondern einen willigen Kern, eine vorbereitete
Gruppe finden, die ſich mit jeder auf verwandten Grund

beruhenden allgemein
eicht und ihrem Sinn gema ſammen eher kann.

Es iſt auch nach dem Geſagten kaum notig, zu vetonen,
daß wir hoffen und erwarten, allen voran mit den ung
verbündeten Bulgaren und der Türkei auch nach dem
Kriege in der engſten Verbindung zu bleiben. Die Fortdauer e Krieges beruht ausſchließlich auf dem ein
ten ernichtüngswillen der feindlichen Stagten
enker. Sie halten ihre Völker im Banne von Schlag
e r el n gemeint ſein mögen, aber an die
g reſſee nan e propagiert weren. Unſere Gegner ſtecken ſich dabei auf ihrem blutge

twänkten Wege Ziele, die nur auf den Trümmern einer
Welt erreicht werden könnten. Daß dies verhütet wer
den wird, dafür bürgt unſere und unſerer Verbündeten
ſtarke Wehr. Es ſei zum Schluſſe der Worte unſeres
Herrſchers gedacht aus ſeiner Antwort auf die Friedens
note des Heiligen Vaters vom 1. Auguſt d. J. „Wir er
e einen Frieden, welcher das fernere Leben der Völer von Groll und KRachedurſt befreit, und der ſie auf
ſerehonen hinaus vor Anwendung der Waffengewalt

t

r

Jean Carp über die Lage in Rumänien
Der bevollmächtigte Miniſter in Wien, Jean Carp,

ehemaliger Legationsrat bei der Wiener rumäniſchen Ge
fandtſchaft. äußerte ſich gegenüber dem Redakteur des
„Neuen Wiener Tagblatts“ üben die Fragen der gegen
wärtigen rumäniſchen Poliik, Er ſagte u. a.,
die Politik des e nwärtigen Kabinetts gegenüber den
Zentralmächten ei durchaus loyal, etwaige Gegenſtrö
mungen innerhalb und außerhalb des Landes werden ſei
tens der Regierung entſchieden mißbilligt.
legenheit betreffend die
titini werde gründlich und mit großer Strenge durchge

r werden. Der Miniſterpräſident Marghiloman ſei
et entſchloſſen, usque ad finem zu gehen. Das Kabinett

watianm werde auf keinen Fall ſeinem Schickſal entgehen,
es werde ſühnende Gerechtigkeit walten Was die aus
wärtige Orientierung Rumäniens betreſſe, ſo ſen ſie durch
tragiſche Umſtände wieder Zu jener auswärtigen Politik

worden, der Rumänien unter Leitung des
önigs Carol ſeine politiſche und wirtſchaftliche Blüte

verdanke.
Ferner äußerte ſich Jean Carp einem Mitarbeiter der

Neuen Freien Preſſe gegenüber folgendermaßen überbie Lage in Rumanien:

Die Angenklage gegen das Kabinett Bra

Die ruſſiſche Revolution und das Treiben der n
at auf unſere bäuerliche Bevölkerung nicht nur anſteckend,e eher abſtoßend gewirkt

ber die ſranzöſiſchen Sympathien der gebildeten e n ſagte Carp. Manche ſind ne
türlich unbelehrbar. Es gibt auch ſolche, e noch
immer an den Sieg der Entente glauben Gelegenheitzum Umlernen haben alle gehabt Unſere Grundteſtger
P können den muſterhaften Zuſtand, in dem ſie ihre

in e alſo unter den Händen der

Frie

Er fuhr dann

ſtgatlichen Kombination.

erichtet und mit Anpreiſung des aller

Srauen. und Kinder

Deutſchland
Vertreter des Hausbeſitzerſtandes beim Vizekanzler

Vizekanzler von Paher empfing zu einer längeren Be
rn über die Lage des Hausbeſitzes dieeichstagsabgeordneten Dr. Arendt, Juſtizrat Dr. Bau
mert m. die die Beſchwerden des Grundbeſitzes über die
Ausſchaltung der kommunalen Mieteinigungsämter durch
die von verſchiedenen Generalkommandos erlaſſenen Ver
ond nungen vortrugen. Die Herren wieſen darauf hin,
wie gefährlich dieſe Verordnungen für die Verſorgung des
Wohn ungsmarktes mit Wohnungen werden müßten, da
unter den dadurch geſchaffenen Verhältniſſen niemand
mehr an die Herſtellung von Wohnungen gehe und die be
fürchtete Wohnungsnot künſtlich geſchaffen
werde. Der Vizekangler verſprach, ſich mit dem Reichs
kanzler ins Benehmen zu ſetzen und die Angelegenheit
weiter zu verfolgen.

Das Ergebnis der deutſch- engliſchen Austauſchver
handlungen im Haag Die Genugtuung, die Lord Newton
über die zuſtande gekommene Abmachung bezüglich des
Kriegsgefangenenaustauſches ausdrückte, wird auch von
deutſcher Seite geteilt. Die von den Konferenz beteiligten
unterſchriebene Abmachung ſieht eine Repatrierung von
Militär gefangenen, die mindeſtens 18 Monate in Gefan
genſchaft zugebvacht haben, vor. Die Abmachung iſt lau-
fend, erſtreckt ſich alſo auch auf alle n e e
geſangenen, die ſomit automatiſch nach 18 Mongken, die

reiheit wieder erlangen, und hat auch Geltung für Hol
land und die Schweiz Die Zivilgefängenen dürfen, ſo

weit ſie es wünſchen, ſo ort in die Heimat zurück
kehren Somit wäre alſo das Reſultat der Vereinbarung
für alle Beteiligten zufriedenſtellend. Es muß aber davor
gewarnt werden, nun auch ſchon von einer vollendeten

at ſache zu ſprechen. Ehe die Regierungen die im Haag
getroffene Vereinbarung ratifiziert haben, iſt dieſe immer
noch wertlos Newton hat guch ſchon v einige ſchwierige
Punkte hingewieſen, über die man noch nicht klax ſehe,
und auch auf einen dieſer Punkte hingedeutet, nämlich die
Schwierigkeit, den nötigen Schiffsraum für den Trans
port deutſcher Kriegsgefangener aus allen Gegenden der
Welt auſzutkveiben. Dies dürfte kaum die größte Schwie
vigkeit ſein, denn Deutſchland dürfte einige ſeiner in neu
ralen Häfen liegenden Schiffe für dieſen Zweck zur Ver
fügung ſtellen können. Größere Schwierigkeiten dürfte
ie Löſung einer mit der deutſchen Jnternierungsfrage in

Verbindung ſtehenden Angelegenheit im fernen Oſten be
deuten. Es wäre verfehlt jetzt mehr darüber zu ſagen
Es wird allgemein gehofft, daß bei der Ratiſigierung des
Abkommens die Regierung die nötige Löſung dieſer Frage
finden werde. Aber ebenſo verfehlt wäre es, in den Ge
mütern Tauſender die Gewißheit aufkommen zu laſſen,
daß ſie die num ſchon ſo lange entbehrten Lieben wieder
ſehen werden

Der Geſangenenaustauſch.
Die frangöſiſche Regierung hat jetzt ihre bei den April

ver handlungen in gemachte Zuſage erfüllt, die in
re feſtgehaltenen el aß e lo thringiſchen

ivpilperſonen nach Deutſchland abzukransportieren,
am 15. Juli iſt ein Zug mit un

i über die Shweiein Konſtans, einsgetroffen Die im Vergelungswege nach Wilna und Holz
minden in Jnternierungslager übergeführken franzöſiſchen
ehe gehörigen ſind entſprechend zum Teil freigelaſſen

orden
Nachdem mit der Herausgabe der Elſaß-Lothringer die

Vorausſetzung zum Beginn des in Bern vereinbarten Ge
fangenenaustauſches erfüllt iſt, gehen dieſe Maßnahmen
ihren Gang. Ein Zug mit 438 deutſchen Offi-
zieven iſt in der Schweiz bereits eingetrofſen, ein wei
terer gleich ſtarker folg morgen Jn Konſtanz werden
Ende dieſer Woche ein, in der folgenden Woche zwei Zumit je 750 Unteroffigieren und Maunnſghaf
ken erwartet, ebenſo ein Zug mit etwa 600 Zivilperſonen
Die DTransporte erfolgen in regelmäßigen Abſtänden nach
Maßgabe der techniſchen Möglichkeiten.

Die Ankunft in Konſtanz.
Jn Ausführung des Berner Abkommens über Zivil

gefangene traf am Montag nachmittag der erſte Trans
port mit achthundert Elſaß-Lothringern in Konſtanz ein,
von dem e Hofe, dem Prinzen Max vonBaden, dem kaiſerlichen Statthalter von Dallwitz
Minne ne Miniſter Düringer und den Spißen der

ilitär- und Zivilbehörden empfangen, vom Publikum
und den Angehörigen jubelnd begrüßt. ie rgar teilnahm, wurden die Heimgekehrten in gehallvollen
und herzlichen Worten vom Miniſter Düringer, der auf
Stammesverwandtſchaft und die nachbarlichen Beziehungen
Badens hinwies, namens des Großherzogs, der Groß
herzogin Luiſe und der r Regierung begrüßt, ſo
dann vom kaiſerlichen Statthalter v. Dallwitz der ihrer
völkerrechtswidrigen Verſchleppung und Behandlung und
ihrer Treue und Anhänglichkeit in ſchwerer Leidenszeit ge
dachte, im Namen Elſaß-Lokhringens, das an ihrer end
lichen Befreiung wärmſten Anteil nehme Nach dem be
geiſtert aufgenommenen Kaiſerhoch gab der Statthalter
noch eine an ihn
Kaiſerin herzliche Wilkommensgrüße und warme Wünſche
an die Heimgekehrtem richtete, und die mit dem anſchließen
den Hoch auf die Kaiſerin erneuten Jubel auslöſte, Die
Dankesworte des mit ſeiner Gattin zurückgekehrten
Bürgermeiſters HoffmannMühlhauſen, die von der tief
ſten Ergriffenheit der endlich Erlöſten und ihrem Willen
Zeugnis gaben, nun erſt recht für die demſche Sache ein
s und mitzugrbeiten, fanden freudigſten Widerhall

achdem noch Prinz Max von Baden und der kaiſerliche
Stalthalter zahlreiche Heimgekehrte mit warmer Teilnahme
über ihr Schickſal e ſchloß die weihevolle und
erhebende Feier. Die Verſchleppten werden nach Erledi
gung der ſanitätspolizeilichen Reviſion und der Zureiſe-
förmlichkeiten in den allernächſten Tagen in ihre Heimat
zurückkehren können.

ches.Volkswirtſchaft
Schlechte Ernteansſichten für Obſt. Während dieletzten Nachrichten über de Ausſichten der deutſchen Ge

treide Kartoffel und Gemüſeernte günſtig lanten, h
die et auf eine einigermaßen erträgliche Obſt
Snte in Deutſchland immer weiter herabgeſtimmt werden.
Die vor einiger Zeit durch die Blaſter gegangene Nach
richt über eine gänzkh ißernte in Heſſen e
ſich. Jn wird die Obſternte durchweg aring, der Kirſchenertrag im Bezirk Bamberg e

geſähr 800, darunter

dem

ren r Bei dem gemeinühſtück im Konzilſaal, an dem auch Prinz

gerichtete Depeſche bekannt, worin die

ſriels

4

4

Ae

ſchwiſter

ſind mehrfach u eingeäſchert worden

weiſe auf etwa den fünften Teil des voriährigen Ertrages
geſchätzt. Jm Unterelſaß hat die Ernte unter der
ungünſtigen Witterung der Entwicklungszeit ge
litten. Jn Baden Und Württemberg ſieht es nicht

o ſchlecht aus, doch ſcheint auch dort die ungausbleib
liche Reaktion auf die vier hervorragend a Obſternte
jahre, die dieſen Ländern hintereinander beſchieden waren,
beborzuſtehen. Pflaumen, Birnen und Äpfel verſprechenin ne wenig, im Bezirk Kaſſel ſind die Aus
ſichten kaum mittelmäßig zu nennen. Eine Pflaumen-
ernte wird in Poſen ſo wenig wie in Schleſien in
dieſem Jahre erwarket, was einen entſcheidenden e
für Norddeutſchland bedeutet. Apfel und Birnen werden
in noch geringerem Umfang dort geerntet werden als im
Vorjahre. Man kann ſich alſo ſchon mit Sicherheit dar
auf einrichten, daß für den Gleichderzehr beſtimmtes Obſt
auf Märktke und in Läden im Herbſt 1918 ſo gut wie gar
nicht gelangen wird. Denn in erſter Linie muß wie
im Vorjahre der gewaltig geſtiegene Bedarf an Brotauf
ſtrichmikteln gedeckt werden.

e Die britiſche Obſternte. Das Berner Tageblatt
meldet, die r Früh-Obſternte iſt ſo ſchlecht ausgefatken, daß friſches Obſt nur noch am Sonnabend
an das Publikum verkauft werden darf, und zwar nur
zur Verwendung am Sonnabend und Sonntag

Provinz und Amgegend.
Exfurt, 16. Juli. Die Stadt Erfurt iſt eine der

erſten Städte, die jetzt zu der Zwangamaßnahme
einer Beſtandsaufnahme der Männern z üge ſchrei
ten, da die freiwillige Ablieferung nicht die der Stadt von
der Reichsbekleidungsſtelle aufgegebene Stückzahl erbracht
hat. Nach einer Magiſtratsbekanntmachung wird allen
Perſonen in Stadtkreiſe, die ein Einkommen von 6000 M.
und mehr verſteuern und noch keinen Anzug freiwillig ab
geliefert haben, die Einreichung eines Beſtandsverzeich
niſſes der in ihrem Beſitz befindlichen Männeroberkleider
bis zum 31. Jürli auferlegt. Dieſe Verpflichtung erſtreckt
ſich auch auf weibliche Perſonen die aus dem Nachlaß von
männlichen Angehörigen Männeranzüge beſitzen. Für die
im Heeresdienſt befindlichen Militärperſonen haben, ſo
fern ſie ortsabweſend ſind, ihre Vertreter (Ehefrau, Ge

die Beſtandsanzeige einzureichen. An der
Hand der Stteuerliſten und der Abgabeliſte der Altkleider-
ſtelle ſoll nachgeprüft werden, ob ſämtliche Meldepflichtigen
ein Beſtandsverzeichnis abgegeben haben. Für unter
laſſene, unvollſtändige oder unrichtige Angaben wird auf
Grund der Bundesratsverordnüng vom 22 e 1918
Gefängnis S 7 einem Jahre und Geldſtrafe bis zu
10 000 Mk. angedroht

Werdan (Sa), 16. Juli. Die ſtädtiſchen Khrper
chaften haben die Einführung der Un verheiratetenP e wer beſchloſſen. Sie beginnt bei Einkommen von
2200 Mk. mit 5 Prozent und ſteigt bis zu 25 Prozent der
e Jmmer noch billiger als Heiraten!

F Deſſan, 16. Julie Die Kammlung der Luden
do rffeSpenmnde im Herzogium Anhalt hat bisher
500 000 Mk. ergeben.

Vermiſchtes.
152 000 Zuckerkarten gefälſcht. Vor der Ef ſener

Strafkammer ward eine ganze Anzahl von Perſonen
wegen Zuckerſchiebungen angeklagt. Die Angeklagten
e Zuckerkarten weſtfäliſcher. Städte, im ganzen 152000

tück nachgemacht, und damit 168 Zentner Zucker ange
kauft, den ſie für 5-6 Mark das Pfund weiterverkauften
Sie erhielten Gefängntsſtrafen von Jabren bis
S Monaten und Geldſtrafen von 10000 Mark bis
Mark. Außerdem wurde auf Einziehung von 285 000
Mark Gewinn erkannt.

e dem Tode un Doktor promoviert wurde
ivon der Marburger philoſophiſchen Fakultät der Studioſus Lieber aus e für e ieine Arbeit Beiträge zur

Geologie des Rimberggebietes“, nachdem dieſer bereits
den Heldentod für das Vaterland an der Front erlitten

atte.
Ein Kirſchenwetteſſen! Junge Leute, die mit Geld

und Zeit nichts Beſſexes anzufangen wußten haben in
önigshütte ein Kirſcheneſſen um die Wette veran

taltet. Der „Sieger“ iſt nach zweiſtündigen Qualen ge

Die Tat eines c e Eingeiſteskran

ſchinengewehr und die Patronen ab und führten ihn zurr des 58. Polizeireviers. n s
Die Die ſpaniſche GrippeS e

durch ſchweres Unwetter heimgeſucht Uber Hirſchberg,herere und Samitz Wellen ren
Wien n ver ſtanden die Straßen vollſtändig unter
Waſſer. Jin Hokel Bellevue wurden die ganzen Raume
überſchwemmmt. Die Bahnſtrecke Reiſicht Heinau wurde
en i irre unterſpült, ſo daß der Verkehr wiſeenbeiden Orten eingeſtellt werden mußte. Auch im n e n
gebirge traten in verſchiedenen Orten Uberſchwem
mungen ein. Jn Faulbrück forderte die hoch ange
ſchwollene Peile ein Menſchenleben. Durch den Blitz

ne Vom Audwigsturm bei BadLiſſingen ſtürzte die zur Kur dort weilende Rentiersfrau
Hirſerkorn aus Berlin ab ſie war ſofort tot.

Vergntwortlicher Redaktenr Frong Rößner

Druck und Verlag von Th. Röhner n Merſeburg.
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Nach kurzem, ſchweren
Leiden ſtarb Dienstag mittag
1 Uhr unſer lieber, unver
geßlicher Sohn

Paul
im Alter von 10 Jahren und
2 Monaten.

OberBeunag, 16. Juli1918.

Jn ſtiller Trauer
fawllie Gustav Irümpelmann.

Beerdigung Freitag nach
mittag.

Schlafſtelle
Krautfſtr. 12, part.

mähh

Für die Aufnahmen der Anzeigen

an beſte e agenoder Plätzen können wir keine
Verantwortung übernehmen, jedochwerden die Wünſche der re
geber nach Möglichkeit berückſichtigt.

Allen denen, die uns
mit großen Huldigungen
an unserem Hochzeits-
tage begräßt haben,
unseren herzlichen Dank.

Merseburg, 17. Juli 1918.

Karl Hüblhach und Frau

Martha geb. Niemann,

Hierwit geben wir die Geburt eines

munteren Jungen
Wltzanle Erich Heine und Frau

Lotte geb. David.

Merseburg, den 17. Juli 1918.

Die gläckliche Geburt eines gesunden

Kriegsjungen
zeigen hocherfreut an

Otto Oberbeck und Frau
Anna geb. Krieghoff,

Kolonie Rössen, den 17. Juli 1918.

Für die anläßlich unſerer Goldenen Hochzeit in ſo
reichem Maße dargebrachten Glückwünſche und Geſchenke
danken wir allen herzlich.

Reipiſch, im Juli 1918.

Familie Ernſt Hchunke

e e
Bauerngut

von über 100 Morgen beſtem Boden mit 60-80 Mille Anzahlung
zu verkaufen. Näheres Karl Rödel, Halle a. S., Poſtſtraße 1.

Grundſtächsverkäufe.
1. Das den Wiemann ſchen

Erben Breite Str. Nr. 5 gehörige
Hausgrundſtück mit Vorder und
Hinterhaus mit Stallgebäude u.
großem Garten iſt durch mich zu
verkaufen.

2. Ein großes neu erbautes
Wohnhaus mit hohen eietseinnahmen, in frol. Straße Gutes, ſchweres, mitteljähr iges

Gut verz. Wohn oder Ge
ſchäftshaus i. beſt. baul. Zuſt.
mit Bauſtelle, a. lebh. Verkehrs
ſtraße in Mitte der Stadt bel.
iſt zu verkaufen.

Angeb. von Selbſtk. unter
Chiffre R W i. d. Exp. d. Bl.
erbeten.

unter
Eintritt 60 Pfg.

Lokal statt.

Kleine Ritterstrasse 3

Za zahlreichem Besueh ladet ein

2-2 Reichskrone
Freitag den 19. Jull, abends 8 Uhr,

grosses

Gartenkonzert
ausgeführt von der Naumburger Jäger- Kapelle

Leitung des Kgl. Ober-Musikmeisters Machéts.
Militär 40 Pfg.

Bei ungünstiger Wirterung findet das Konzert im
v

F. Lippert.

Nur noch Mittwoch und Donnerstag

„Das amerikanische Duell“
Sensatiopelles Abenteuer des berühmten Detektivs Kelly Browu. 6 Akte

Die Indianerbraut!“
Drawatisches I-ebensbild in 8 AkKtev.

Außerdem ein vorzügliches Beiprogramm.

Aufmerksame Bedienung

e

S

Jchürzen
Voll

etlnaige

Mersed

Solide Qualitäten.

Wer

Wäscheausstattungen
Anfertsgung in eigenen Axrbeitsstuben

Wernruf

MABIge Preise.

2 Rarl Tänzer e
Adolf Schäfers Nach

Spezial Geschaft
Danen- und hinder-Nösehe d

aller Art

C Entenplan 7

Grosse Auswahl.

We
9 Seide 9

für Blusen, Kleider und Mäntel,
nur prima Qualitäten.

Rudolf Kramer,Hersehurg, Christianenstr. 7. 9

ee e
3. Ein Einfamilienhaus i

ſchöner Lage m. Garten ünd Tor
einfahrt, bei 8- 10000 Mk. Anzahl.
ſofort zu verkaufen und auch ſofort

zu J

Wbeitspferdofort zu verkaufen.

(Belgier)
zu verkaufen.
Naundorf, Telephon 496.

in Wohnhaus auf demNeumarkt, in Zuſtande iſt Fnlkerſeſte Ahaßferkel
bei 4—5000 Anzahl. ſofort ſind zu verkaufen
verkäuflich. Fährendorf Nr. 14.Rähere Auskunft erteilt Roles Blüſe chſofaAlbert Franke, Halleſche Str. 2.

a. 120 cbm im März und3 und 2 Sesselzu verkaufen Domſtr: 5, pt.
April d. J. eingeſchuittene 15, 18
und 24 man ſtarke nubeſänmte

Gutes Fahrrad ohne Vereifung,
1 Kinderbettſtellekieferne Vretter,

zu verkaufen Neumarkt 56, pt.ſowie 35 mm ſtarke RKerAelteres, überzähligeskieferne Bſoſten Arbeitspferd
ſofort frei Merſeburg abzugeben.

ß kauft R. Schneutzer,Htto Heme eeeMaurer und Zimmermeiſter, NotenſtänderZeitz

Fabrikzs u. n
Lagerräume Korn, Steinſtr. 7, 1 Tr.

ſteht
W

Gut erhaltene, event. auch ge
brauchte

Tennisbälle
ſofort zu kaufen geſucht. Off. unter
„Tennisball an die Exped. d. Bl.

ſind 1. 10. 18,Mark 10000 u frlher
auszuleihen. Näheres bei

R. Wiegand, Mälzerſtr. 8.
Alleinſtehende Dame, 60 Jahre

alt, ſucht Wohnung, beſtehend aus
Stube, Kammer, Küche oder ähn
lch, in beſſerem Hauſe für möglichſt
ſofort oder ſpäter Angebote er
bittet Richard Dietrich, Ober
Altenburg 7.

von Dame zuMöbl. Zimmer mieten geſucht.
Offerten unter R K 106 an die

Exped. d. Bl.ſollarn
zu haben in der 6e-

schäftsstelle des
n c e en vengeen Möbſſertes immer ecngenvermieten

Halleſche Str. Seele Kleiſtſtr. Se Tr.

Achtung
Zahle für alte

wollene Strumpfabfülie

e höre Prehe
Frau Irmisch, ohne 16,5.
Akte genau gut le Hausnanmer zu achte

Schriftſetzer
Lehrling

ſtellt ſofort oder ſpäter ein
Buchdruckerei Th. Röbner,

Oelgrube 9.

Junges Mädchen, welches
Stenographie und Schreibmaſchine
erlernt hat,
ſucht Antangaſtellung.

Offerten unter O K an die
Exped. d. Bl.
Gewandt ſaub. Mädchen

Moerseb. Correspondent. für gleich oder ſpäter geſucht
Wilhelmſtr. 2, 1 Treppe.

geſucht.

Kaiser P anorama
KaiserWilhelmshalle

(Halleſche Straße).
Täglich geösffnet von nachmittags

3 bis 9 Uhr abends
Dieſe Woche

Holland.
Fiwoll- Thenter

Hersehurg,
Direkt. Artur Dechant.

Sonntag den 21. Juli 1918,
abends 36 8 z

Novität! NovitätSchwarzwaldmädel.
Operette in Alten von Jeſſel.

Gchreibgewandte

Kontoriſtin
per ſofort geſucht. Angebote mit
Zeugniſſen und Gehaltsanſprüchen
zu richten unter 17

Lindenſtraße 4.

Lauffunge
geſucht.

Richard Lots,
Burgſtraße 7.

Geſucht werden zu ſofort

2 geſunde, ſanhere

Frauen
für Molkereiarbeiten.

Meldungen werden entgegen
genommen

Kreishaus,
Kl. Ritterſtr. 15, Zimmer 15.
Merſeburger Molkerei.

Ein junges Mädchen
von 16 18 Jahren wird für ſofort
oder 1. Aug. für ein kl. Reſtaurant
nach Leipzig zu mieten geſucht.

Näheres zu erfragen
Amtshänuſer 14, 1 Tr.

Für meinen Haushalt mit drei
Kindern ein

Mädchen
Otto HeBler,

Groß Kaynaga Nr. 93.
Suche zum 15. Aug. oder ſpäter

c öſiberndochen

n Kucenugngen.
Frau H. Bey v

Rittergut Geuſa bei Merſeburg.
Auſwartung ſofort geſuch

Halleſche Str. 36, 1 Tr.
Eine Auſwartung

geſucht Chriſtianenſtr. 16, 1 T

Aufwartung
für Vormittags geſucht.
A. Münch, Gärtnerei, Friedrichſtr.

Jungeres Dienſtmädchen oder
Aufwartung für ſofort geſucht
erſtere kann auch zu Hauſe ſchlafen.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl

Ein Portemonnaie mit 38 Mk.
und etlichen Pfennigen ſowie einer
Fahrkarte in der Johannisſtraße
verloren. Der ehrl. Finder wird
gebeten, ſelbiges gegen Belohnung
abzugeben Johannisſtr. 5, 1 Tr.

Dienstag den. 15 Juli 1318,
mittags 11 12 Uhr, auf dem
Wege vom Neumarkt bis Hälter
ſtraße kleine braune Geldtaſche mit
221,50 Mk. von einem Lehrling
verloren. Der ehrliche Finder
wird gebeten, ſelbige gegen Be
lohnung Unter Altenburg 49 ab
ugeben, oder Nachricht über Ver
bleib der Taſche anzugeben.

Hierzu eine Bellage,
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Merſeburg und Amgegend.
17. Juli.

Ausdehnung der Beſchlagnahme von Tiſchwäſche.
Einer Auskunſt der Reichsbekleidungsſtelle zufolge fallen
auch waſchbare Tiſche und Mundtücher, die als Tapiſſerie
waren vorgezeichnet, angefangen oder fertiggeſtellt ſind,
uwter die Bekanntmachung über die Beſchlagnahme von
Tiſchwäſche am Gewerbetriebe vom 20. April 1918, ſofern
diele nicht zur Hälfte oder mehr der Fläche nach aus
Tuüll, Filet, Sickerei oder Spitzenſtoff beſtehem.

Gefälſchte Darlehnskaſſenſcheine über fünf Mark
n im Umlauf. Die Falſchſtücke können bei ober fläch
icher Zahlung zwiſchen echten Scheinen wohl durch

chlüpfen, und ben einiger Aufmerkſamkeit aber ſofort zu
erkennen. Der blaue Aufdruck iſt undeutlich und die Ji
guren ſind verſchwommen. Die ſeine Kleinarbeit der
Zeichnung dritt überhaupt nicht hervor. Das Papier fühlt
ſich glatt an und zeigt ſich beim Falten harn und ſpröde.
Waſſerzeichen ind nur andeutungsweiſe vorhanden.

Die Einloſung der Zweimartſtücke. Auf Grund der
im s 4 der Bekanntmachung vom 12. Juli 1917 dem Herrn
Reichskangler erteilten Ermächtigung iſt laut Bekannt
machung vom 1. Juni d. J. fur diejenigen Zweimarkſtücke,
für welche glaubhaft nachgewieſen wird, daß ſie aus den
deutſchen Schutzgebieten oder aus dem Ausland nach dem
1. Juli 1918, dem Verfalltage, eingegangen ſind, die Gin
Töſungs friſt bis zum 1. Juli 1919 ver längert.
Die Einlöſung ſolcher Stücke erfolgt jedoch nur bei der
Reichshauptkaſſe in Berlin SW., Oberwall ſtraße 8

Feuerſozietätsbeiträge. Von der Land Feuerſogzietät
des Herzogtums Sachſen ſind die im 2. Halbjahr 1918 von
den Mitghedern der Sozietät zu leiſtenden Beiträge auf
70 vom Hundert des Beitragsverhältniſſes feſtgeſetzu wor
den. Unberührt von dieſer Feſtſetzung bleiben die Ber
ſicherungen, die mit Privatgeſellſchaften gemeinſchaftlich
übernommen worden ind und für welche der wirkliche
Beitrag nach dem früheren Satze von 75 vom Hundert
berechnet iſt.

Zur Neuregelung der Milchverſorgung. Die An
meldung zur Kundenliſte wird am Donnerstag im
alten Rathauſe fortgeſetzt. Es wird beſonders darauf auſ
merkſam gemacht, daß die bisher gültigen Milchkarten mit
zubringen ſind, auf denen ſofort die neue Milchſtelle mit
tels Stempels vermerkt wird.

Billiges Gemüſe. Den Verbrauchern wird ſeitens
der Stadt Zeitz das von ihr eingekaufte Gemüſe zu Preiſen
abgegeben, die an 25 Prozent er m äßigt ſind. Die
Verluſte trägt die Stadtkaſſe. Jn der herigen knappen
Zeit wäre ein gleiches Verfahren auch in Merſeburg nur
empfehlenswert, zumal ja in der nächſten Woche Lebens

u e werden Als Erſatz rges i e et eheDie erſten grünen Böhten el z S 2
gen Wochenmarkte zum Verkauf. Die Verkäuferin, ein
VLandwirtsfrau aus der Umgegend, forderte den „beſchei
denen Preis von 1,40 Mk. pro Pfund. Der feſtgeſetzte
Kleinhandelshöchſtpreis beträgb 0,70 Mk. Auch das übrige
n vo Gemüſe wurde durchweg weit über die feſtge
letzten Höchſtpreiſe feilgeboten.

Prüfung von Huſſchmieden. Seitens der ſtaat
lichen Prüfungskommiſſion für den Regierungsbezirk
Merſeburg wird am 16. September d. J. eine Prü-
m von Huſſchmieden abgehalten werden. Dieſelbe
indet in Merſeburg in der Hufbeſchlagſchmiede der

Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen Hirten
e 2 ſtatt und beginnt 9 Uhr vormittags ie Prü
Ungsgebühr beträgt 10 Mk. Zur Prüfung iſt ein Rinn

meſſer und ein Unterhauer mitzubringen. Die ſonſtigen
Bedingungen für die Prüflinge werden im Amtsblakt der
Königl. Regierung hierſelbſt, Stück 28, vom 18. Juli d. J.

bekanntgegeben. eS Neue Reiſe Annehmlichkeiten“. Trotz der vielen
Schwierigkeiten, mit denen jetzt das Reiſen verbunden iſt,
ind nicht die geringſten Anzeichen vorhanden, die guf eine

bnahme des Reiſeverkehrs ſchließen laſſen. Unter dieſen
Umſtänden ſteht natürlich das Geſchäft der „Reiſegepäck
marder wieder in voller Blüte. Weil ihnen offenbar in

Des Wetbes Wafſfen.
Original Roman von Slsbeth Borchart.

51. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
Mit weit aufgeriſſenen Augen ſtarrte Dieter ſeine

xau an, als begriffe er den Sinn ihrer Worte nicht.
je ein Blitz tauchte jene Szene beim Juſtizrat Gerlach

auf, wo der ihm ſagte, daß ſeine Kuſine zu ſeinen Gunſten
habe vergichten wollen, daß ihr aber die Hände gebunden
wären, und wie er ſich dadurch gedemütigt und beſchämt
geſfühlt hatte. Ein ähnliches Gefühl packte ihn jetzt
wieder, nur in verſtärktem Maße. Die offenen Worte
e hatten ihn mit niederſchmetternder Gewalt be
troffen.

„Daxum alſo darum!“ kam es rauh und heiſer aus
nie Kehle. Sein Geſicht war verzerrt und hatte alle

arbe verloren.
Ein Großmutsakt nichts weiter und ich, Tor,

wähnte, daß du etwas für mich empfändeſt ich glaubte,
dein Hers neige ſich dem meinen zu ich nahm für
mädchenhafte Sprödigkeit was was Mangel an
Gefühl für mich war. Er lachte jetzt ſchneidend auf.
Nun verſtehe ich erſt dein Verhalten mir gegenüber, und
en haſt du eins in deinem großmütigen, ſelbſt
loſen Beſtreben außer acht gelaſſen, nämlich mich zu
fragen, ob ich auch willens war, dieſe Großmut anzunehmen. Jutta ich bin auch ein Menſch von Fleiſch

Biut und Herz. Glaubteſt du, es wäre zig derGnade, daß du mich überhaupt zu deinem Senat erhoben

r und daß alles weitere damit erſchöpft wäre, oder
wie hatteſt du dir die auf ſo ſonderbarer Grundlage er
richtete Ehe eigentlich vorgeſtellt gSein Se den doch tiefe Enttäuſchung und Erbitte
rung durchklang, traf ſte bis ins innerſte Mark, gher ſie
beherrſchte ſich. Nur nicht ſich demütigen vor dem Manne,
der eine andere im Herzen trug

Aerſebnrger
Donnerstag Boe i. Sen

legter Heit etwag ſchärfer auf die Finger geſehen wird
kommen neuartige Methoden zur Aunwendung, die eine
Entdeckung der Täter erſchweren und Nachforſchungen faſt
unmöglich machen. Wie der „Konfektionär“ ſchreibt, wer
den verſchloſſene Koffer mittels Nachſchlüſſel geöffnet, einige
wenige Gegenſtände, vor allem Schuhwaren und Lebens
mittel, daraus entnommen und dann wieder verſchloſſen.
So erhält der Reiſende ſein Gepäck zurück, hat zunächſt gar
keine Möglichkeih, ſeſtzuſtellen, daß hieraus etwas ent
wenden worden iſt, weil die Mengen, ſicher mit Vorbedache,
Um die das Gepäck erleichtert wird, nicht ſo erheblich ſind,
daß die Gewichtsabnahme ſofort bemerkt wird. Würde
dies der Fall ſein oder das ganze Gepäck geſtohlen werden.
ſo erfolgt natürlich ſchnell ſtens eine Meldung und die Nach
ſorſchungen können aufgenommen werden. Dieſe Möglich
keit beſteht jetzt nicht, denn der Reiſende bemerkt oft erſt
ſehr ſpaät, daß er überhaupt beſtohlen worden iſt, und wirk
jame Nachſorſchungen können nicht mehr ſtaltfinden.

Den Laden pünktlich ſchlietzen! Es iſt beſonders in
letzter Zeit von der Polizeiverwaltung wahrgenommen
worden, daß die Vorſchriften über den Ladenſchluß vielfach
nicht die erforderliche Beachtung finden. Vorwiegend iſt
das der Fall in Geſchäſtsſtellen, in denen keine Gehilfen
und Lehrlinge beſchäftigt werden. Außer der Strafbarkeit
enthält dieſes Verfahren eine grobe Rückſichtsloſigkeit gegen
ſolche Gewerbetreibende, die ſich die Befolgung der Vor
ſchriſten zur Aufgabe machen. Es werden daher künftig
gegen jede Zuwiderhandlung dieſer Art unnachſichtlich die
gebotenen Maßnahmen getroffen werdem

Keine Vorauszahlung an unbekannte Firmen!
Dieſe Mahnung wiederholt ſich täglich. Trotzdem fallen
noch immer leichtgläubige Perſonen auf verlockende An
gebote von Schwindlern herein. Es handelt ſich durch
weg um ſehr begehrte Gegenſtände des täglichen Bedarfs,
die angeprieſen werden. Nicht ſelten heißt es in den An
preiſungen, es ſei nur ein beſchränkter Vorrat vorhanden,
und daher umgehende Beſtellung nötig. Jn der Beſorg-
nis, zu ſpät zu kommen, wenn man ſich erſt über die un
bekannte Firma erkundigt, wird ſofort das Geld einge
ſandt oder durch die Bank überwieſen. Um Zeit zu ge
winnen und möglichſt viele Einzahlungen noch einheimſen
zu können, veſtätigen die Schwindler den Eingang der
Beſtellung und ſichern baldige Erledigung zu. Fragt man
nach geraumer Zeit an, ſo bekommt man keine Antwort,
oder die Anfrage kommt als unbeſtellbar zurück. Die
Schwindler ſind inzwiſchen verduftet. Jhre Feſtnahme
wird nicht ſelten dadurch beſonders erſchwert, daß ſie
unter falſchen Namen arbeiten und die Namen es ſind
häufig recht wohlklingende, vielſagende Firmenbezeichungen mit der Stätte ihrer Wirkſamkeit echſeln
Selbſt wenn ſie ſpäter ausfindig gemacht werden, iſt
wenig Hoffnung gegeben, wieder zu ſeinem Geld zu kom
men. Sie haben das Geld entweder verpraßt oder an
willfährige Helfershelfer verſchoben Alſo Vorſicht gegen
über unbekannten Firmen, beſonders, wenn ſie ſofortige
Sieg de Geldes verlangen! Iſt man aber ſchon
einem Schwindler zum Opfer gefallen dann fäume man
nicht mit ſeiner Verfolgung. Man wende ſich unverzüg
lich an die Zentralſtelle zur Bekämpfung der Schwindel
firmen in Lübeck, die ſchon manchen Schwindler entlarvt
und vielen Betrogenen ihr Geld wiederverſchafft hat.
Jedermann kann die Hilſe der Zentralſtelle unentgeltlich
in Anſpruch nehmen.

1490 Brot und Buttermarken geſtohlen! Auf dam
Güctſerbahnhofe wurde in vergangener Nacht in die
dort ſtehende Baubu de der Firma Mühlhaus Schulze
aus Weißenfels eingebrochen. Geſtohlen wurden ein feld
grauer Gummiumhang, ein Jackettangug, ein Waſchjackett
und ein Bandmaßtz, Gegenſtände im Werte von 145 Mk.
Außerdem wurde eine in der Baubude befindliche Kiſte
erbrochen und daraus 984 Zuſatzbrotmarken für
Schwerſtarbeiter und 419 Butterzuſasmar ken für die Zeit vom 21. Juli bis 20. Auguſt ent
nommen. Ferner ſind einige Ausweispapiere polniſcher
Arbeiter verſchwunden. Als Täter kommen polniſche Ar
beiter in Betracht, die ſich ſchon ſeit längerer Zeit in der
Stadt und Umgegend umhertreiben. Die Ermitttelungen
ſind im Gange.

In einem Gemtſſeladen am Roßmarkt wurden einer
e 35 Mk. geſtohlen. Der Täter iſt zurzeit un

kannt.

Stimme, „daß wir in Kameradſchaft und Freundſchaft
zuſammen leben und das Gut bewirtſchaften würden,
und daß
„Kameradſchaft, Freundſchaft pah Ein zor

miges Auſlachen unterbrach ihre Worte. „Und dal haſt
wirklich angenommen daß ich mich damit zufriedengeben
könnte Da haſt da dich einmal gründlich verrechnet
Jutta, das Exempel ſtimmt nicht.

Eine ſolche Ehe iſt Unnatur, und darum unhaltbar.
Kameradſchaft und Freundſchaft, ebenſo wie Roſenfelde
hätten Wert für mich gehabt mit deiner Liebe ohne
ſie iſt mir alles wertlos und gleichgültig. Mache mit
Rottenfelde, was dar willſt, mir ſoll es gleich ſein. Da du
mir das beſte verſagt haſt, frage ich auch nach nichts
anderem mehr. So gut du es vielleicht gemeint haben
magſt, einen Dank kann ich dir dafür nicht ſagen, und ich
wünſchte, du hätteſt mir damals einen Korb gegeben und
mich in die weite Welt ziehen laſſen. Lebe wohl.“

Ehe Jutkta ſich noch von ihrer Beſtürzung über dieſe
Worte erholt hatte. war Dieter hinausgegangen und
hatte die Tür hinter ſich ins Schloß gezogen.

„Dieter Dieter ſo höre doch.Die Worte erſtarben in ihrem Munde und ein erſticktes
Stöhnen kam aus ihrer Bruſt. Sie ſtrich ſich mit der
Hand über die Augen, als ob ſie kräumte. Was war denn
geſchehen Dieter war im Zorn von ihr gegangen Was
er zu ihr geſprochen hatte, klang ihr im Ohre nach wie eine
ferne fremde Sſimme. Was wollte er von ihr Ein
Schauer raun über ihren Körper. Was lag ihm an ihrer
Liebe liebte er nicht die andere, und hatte er ſie ſelbſt
nicht nur geheiratet um des Erbes willen, das er ihr jetzt
vor die Füße warf? Sie hatte es doch gut gemeint, ſie
wollte, daß er wieder erhielt, was ihm entzogen worden
war ſie wollte doch Ein jähes Erſchrecken ließ ſte in
ihrem Gedanken ſtochen. Nein, ſie wollte nicht tiefer ſehen

C orreſpondent“,

die am

„Jch dachte die Grregung verſchlug ihr faſt die
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e Beim Feldbtebſtahl wurden geſtern nachmittag tn
Merſeburger Stadtflur zwet jugendliche polniſche Arbeiter
betroffen und feſtgenommen. Nach Feſtſtellung ihrer Per
ſonglien wurden die Diebe wieder entlaſſen.

Einen Selbſtmordverſuch unternahm in vergangener
Nacht eine Mamſell in einem hieſigen Gaſthof. ſie ver
ſuchte ſich mit einer Art Morphium zu vergiften.
Schwerkrank wurde das Mädchen in das Krankenhaus
eingeliefert.

Tivoli Theater. Othello“. Vor mäßig be
ſetztem Hauſe ging S akeſpeares gewaltige Tragödie der
Eiferſucht über die Bretter, und man hätte den Be
mühungen der Direktion, ſolche edle Speiſe zu bieten
wohl einen ſtärkeren Erfolg gewün cht. Denn gerade die
Kunſt des Dichters, oft gräßliche Vorwürfe mit ſo echter
Menſchlichkeit zu behandeln und ſie dadurch aller wider
lichen Beimiſchung zu entkleiden, das iſt bei unſerer durch
den „Kientopp“ arg verbildeten Geſchmacksrichtung wie
eine Mahnung zur Umkehr! Hans Schütz, der für die
Spielleitung zeichnete, hatte mit den äußerſt beſchränkten
Mitteln ganz achtbare Bühnenbilder geſchaffen, aller An
erkennung wert war aber ſein Jago: er wußte uns das
Wirken eines Schurken vorzuſtellen, der in ſchmählicher
Meiſterſchaft nicht nur den redlichen, blind-gläubigen
Othello täuſcht, ſondern alle, die ſeinen Weg kreuzen, und
deſſen Luſt an Schadenfreude ſich in gräßlichen Taten
offenbart. Jn überzeugender Darſtellung gelang die
Durchführung dieſer „Doppelrolle auch ſprachlich mit
der nötigen Beſchwingtheit des Ausdrucks. Hermann
Weite als Othello, glücklich in der Maske, brachte be
ſonders den Leidenſchaftsmenſchen mit Geſchick heraus
und erreichte im Schlußakt eine gewiſſe Höhe. Zu
ſchnelles Sprechen, vielleicht auch etwas Unſicherheit,
trübte hier und da das Bild. Desdemona (Pepi Lach-
n i t tſwar rührend in ihren Bitten für Caſſio und in
ihrem unheilvollen Streben, ſich ſelbſt in Schuld zu ſetzen
jedenfalls im Spiel beſſer als in der Sprache. Werner
Damerow wußte mit dem Caſſio nicht viel anzufangen,
desgleichen Felix El ſchner mit dem Rodrigo. Und die
übrigen kleinen Rollen? Der Brabantio Walter Mahs
en noch am eheſten, auch die Bianca von Agathe
Rießs ließ ſich hören aber die anderen Ein feiner
Kenner Shakeſpares ſagt von deſſen Stücken „Der
Dichter gefällt darin in demſelben Grade, als er dem
Schauſpieler Gelegenheit bietet, zu gefallen Hoffent
lich ergreifen ſie dieſe Gelegenheit! K.

r n der Reichskrone findet am Freitag ein großes
Gartentonzert ſtatt, ausgeführt von der Nauamnburger
Jägerkapelle.Kammerlichtſpiele. Neben einem großartigen Bei
programm weiſt der Spielplan vom Dienstag bis Don
nerſstag zwei größere Filmwerke auf, die einen Beſuch
des Theaters lohnen.

Cinophontheater. Bis morgen, Donnerstag abend,
nen zur Auſführung. ein Drama in 4 Akken, ein
uſtſpiel in 3 Akten und ein militäriſches Luſtſpiel in

3 Akten. Außerdem noch vorzügliche Beinummern.
e Tivoli r. et nochmals befonders aufreitag ſtattfindende Erſtaufführung der wunder

baren Operette aus dem Schwarzwald „Schwarz
waldmädel“, welche ſeit einem Jahre in der Berliner
Komiſchen Oper täglich vor ausverkauftem Hauſe in
Szene geht, hingewieſen. Sonntag ſindet die erſte
Wiederholung dieſer Operette ſtatt.
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Die Metallbeſchlagnahme.
Veranlaßt durch ſcharfe Kritiken in der Hffentlichkeit

und in dem Wunſche, bei der Bevölkerung Unterſtützung
und Verſtändnis zu finden, hat die Metallmobil-
machungsſtelle des Kriegsminiſteriums ſoeben eine
Broſchüre e laſſen, aus deren Jnhalt wir folgen
des hervorheben: Unſere e im Kriege baut
ſich auf der Produktion der dobiliſier ung
im Jnlande und den Eingängen aus beſetztem Gebiet,
u denen auch die Kriegsbeute gehört. auf. Die
rodunktion läßt ſich in nennenswertem Umfange nicht

mehr ſteigern. Durch die Kriegsbeute iſt zwar eine er
hebliche Steigerung der ſoſort verwendun e
Kampfmittel erreicht worden, aber die Dringlichkeit der
Beſchlagnahmeverfügungen wird dadurch nicht beeinflußt,
zumal man, vorausſchauend auf längere Zeit, Vorſorge

in den Abgrund ihres Herzens. Stolz, Scham deckten über
dieſes Pflängchen, das da ſo friſch und ſtark keimte, einen
dichten Schleier. Sie hatte ſich nicht wegwerfen wollen.
„Aber was ſollte nun werden frage ſie ſich mit bangem
Entſetzen. „Wie ſollte ſich ihr Zuſammenleben ferner
geſtalten

Wieder durchrieſelte ſie ein Schauer Ließ ſich das
wieder einrenken ohne ein Opfer ihrerſeits Sollte ſie
ihrem Stolz verleugnen, ihm ſagen, wie es um ſie ſtand,
und was ſie gelitten hatte um ihn in der ganzen Zeit ihrer
Ehe Gewiß, er würde das Opfer annehmen, aber konnte
ſie wiſſen, ob ſie damit jene andere aus ſeinem Herzen
verdrängte Mit Mira teilen nein das ertrug ſie
nicht, lieber weiter ſo leben in kühler Gleichgühigkeit wie
bisher, nebeneinander, nicht für einander und in einander

Das Herz krampfte ſich ihr zuſammen, und ihren
Körper erſchütterte ein trockenes, wehes Schluchzen. Eine
tarke Erregung zilterte dabei in ihr, eine unbeſtimmte
Ingſt, was hatte. Dieter vor wie würde er darüber

hinwegkommen, ihr wieder begegnen
„Eine ſolche Ehe wäre Unnaktur und unhaltbar“, hatte

er geſagt, und „mache mit Rotenfelde, was du willſt, mir
ſoll es gleich ſein Das war ja Torheit, von der Auf
regung des Augenblicks ein gegeben. Jm Ernſt konnte er
das nicht gemeint haben. Nachher, wenn ſie beide ruhiger
geworden waren, wollte ſie noch einmal mit ihm ſp.
ihm alles vorſtellen, ihm gut zureden und wenn alle
nicht half, wenn er halsſtarrig blieb, dann wollte ſie ihm
entgegenſtellen, daß er doch eine andere geliebt hatte und
von ihr, Jutta, fortgegangen war um deretwillew, daß er
dieſe andere geheiratet hätke, wenn er nicht enterbt worden
wäre. Jm äußerſten Falle wollte ſie von jener ano
nymen Warnung ſprechen und auch geſtehen, was ſie un
freiwillig im Walde erlauſcht. hatte doch das nur im
äußerſten Falle Vielleicht gab er ſich doch zufrieden mit
dem, was ſie ihm bot: Zutrauen Ach ung.

(Fortſetzung folgt.



S er e rSparmeta dere jetzt nur ſut vie e

gatbehrt eder n g. ein aufmänmiſAufgaben führt die Kriegemerall- A. G. aus die nur
Heranlaſſung und unter Aufſicht des in tterams ohne
Verzinſung des Kapitals oder Gewinnderteilung uneigen
gützig arbeitet. Die Bekanntmachung vom 26. März iſt
nur eine ertienne der u a n Diewirtſchaftlichen Jntereſſen ſollen tunlichſt geſchont wer
den, zu welchem Zwecke mit den Zentralorganiſationen
Beratungen dere werden. Die immer De n
Behauptüng, die Kbernahmepreiſe erſetzen nur den Mate
rialwert, iſt unrichtig. So wird für Tür und
Fenſtergriffe gus Meſſfing ein übernahmepreis
von 6 Mk. für Kilo gezahlt, während der Höchſtpreis
nur 1.00--1,A5 Mk. beträgt. Daraus erhellt die Rück
ſichtnahme auf den Formwert, alſo den wirklichen An
ſchaffungswert über aupt. Zuzugeben iſt, daß in gewiſſen
Fällen der Durchſchnittspreis den Anſchaffungswert ab
züglich der Abnußung nicht deckt. Lampen wurden bisher
noch nicht beſchlagnahmt Zugleich und in gleichem Um
fange werden auch die in öfſentlicher Hand befind
lichen Metallgegenſtände beſchlagnahmt. Die Eiſenbahn
verwaltung B. vaut das Sparmetall aus ihren Fahrzeugen ſo ſyſtemat ch aus, daß ſie ihren eigenen Bedarf

faſt völlig dadurch decken kann. Bei den Straßenbahnen
muß beim Ausbau auf die Aufrechterhaltung des Ver
kehrs Rückſicht genommen werden. Die Denkmäler wer
den keineswegs geſchont, jedoch enthalten ſie meiſt einen
nur dünnen Bronzemantel. e en die ohne weite
res wegen ihres geringen künſtleriſchen und ausreichen
den Metallwertes n e werden können, werden
bereits eingezogen ie hiſtoriſchen Stüche, z. B. im
Zeughauſe, das eine große Reihe von Geſchützen hergab,
werden gleichfalls herangezogen, ſoweit ſie nicht ganz be
ſenderen Wert beſitzen. Die Kupferbedachungen auch aus
der Zeit vor 1850 werden entfernt werden. Freilich iſt
dabei die Knappheit der Arbeitskräfte ſehr hinderlich.
Erwähnt wird eigens, daß die im Eigentum regierender
Häuſer befindlichen Gegenſtände aus Sparmetallen, die
von der Bekanntmachung betroffen werden, etwerden. Auch in Belgien und anderen beſetzten Gebieten
werden die gleichen Maßnahmen zur Metallmobiliſterung
durchgeführt. x

Für unſere Hausfrauen!
(Lebensmittelkalender für Donnerstag g dem 18. Juli.)

Tür Haushaltungen
Ausgabe. 100 Gramm Morgen krank und 250 Gramm

Marmelade. Gegen Abgabe der Quittungsabſchnitte
r und 44 in den Lebensmittelgeſchäften bis Sonn
aben

Anmeldung. Butter Abgabe der Kreisfettmarken bis
Donnerstag in den Butterſtellen,

SHolleben, 15. Juli. Die Erinnerungs-Medaille für
Rettung aus Gefahr iſt dem Hauptlehrer Paul Wagen
trotz hier verliehen worden.

Mücheln und Umgegend.
17. Juli.

S Mücheln, 15. Juli. Der Amtsgerichtſekretär, Rech
nungsrat Oppermann hier iſt zum GerichtskaſſenRendanten in Naumburg a. S. ernannt worden.

4 Großkahna, 17. Juli. Die unter gemeinfamer Ver
waltung ſtehenden Gewerkſchaften des Michelkon-
e in Großkayng haben für die LudendorffSpendeen Betrag von 25 000 Mk. geſtiftet.

Wetterwarte.
V. W. am 18. 7.: Zeitweiſe heiter, vielfach wolkig,

warm, verbreitete Gewitterregen. 19. 7.; Teilweiſe
heiter, warm, ſtellenweiſe Gewitterregen

Sport unel Lekbosſlbungen,
B.-V. „Hohengollern Merſeburg bei den leichtathletiſchen

Wettkämpfen des Saalegaues.
Am Sonntag zeigte der B.V. „Hohenzollern“ bei den

Gauwettkämpfen in Halle, daß er trotz der W e n
Und trotzdem er faſt durch den Krieg ſeiner a it
glieder beraubt iſt, noch immer in der Leichtathletik derführende Verein Werſeburgs iſt. Trotz ſchwerſter Kon
kurrenz gelang es doch dem kleinen Häuflein gemeldeter
Kämpfer mit am beſten abzuſchneiden. Vor allen Dingen
war es wieder der bekannte Hans Meißner, der ſein
hohes Können von neuem zeigte und trotzdem er drei
Wochen keine Gelegenheit zum Üben hatte er iſt nach

alle zum Militär eingezogen doch einer der beſten
Kämpfer war. Jhm hat „Hohenzollern“ zumeiſt das
gute Abſchneiden zu verdanken. Auch der bekannte Walter
Weber trug ſeinen Teil zu den Erfolgen bei. Nach
ſtehend die errungenen Erfolge 1500 Meter-Laufen
Meiſterſchaft erſter Sieger Hans Meißner, nach direkt
blendendem Laufe bei allerſchärfſter Konkurrenz in der
vorzüglichen Zeit von 442 Minuten. Durch dieſen Sieg
kann ſich Meißner ſtolz: „Meiſter des Saalegaues im
1500 Meter-Lauf“ nennen. 3000 Meter-Lauf: zweiter
Sieger Hans Meißner nach ſcharfem Kampfe handbreit
hinter dem erſten Sieger. Weitſprung: erſter Sieger

ans Meißner mit 5,38 Meter, ebenfalls bei ſtarker
onkurreng. Dreikampf beſtehend aus 50 Meter -Lauf,

Speerwurſ und Weitſprung): dritter Sieger Hans Meiß
ner mit 7 Punkten. Sodann gelang es noch der Eil-
botenmannſchaft „Hohenzollern“: Walter Weber, Quehl,
Hans Meißner bei dem 3 1000 Meter Eilbotenlauf,
nach ſchönem techniſch guten Lauf den zweiten Platz zu
belegen. Reicher Beifall der Zuſchauer lohnte die ein
zelnen Leiſtungen „Hohenzollerns“. Voll und ganz kann

ohengollern mit dieſen Erfol, en zufrieden ſein, mögeübers Jahr, hoffentlich ſchon reren ſehr wenn die
Kämpen des B. V. „Hohenzollern“ wieder in Halle in
die Schranken treten, der gleiche Kampfesgeiſt mit ihnen
ſein wie am Sonntag.

Gerichtsverhancllungen.
Naumburger Strafkammer. Wegen Fälſchung ihrer

Lohngzettel im Leunawerk wurden die aus Weißenfels ge
bürtigen Arbeiterinnen E. Müller und E. Ebhardt
zu je einem Monan Gefängnis verurteilt wegen Verſuchs
amen die Arbeiterinnen A. Hartung und A. Hendrich

mit je drei Wochen Gefängnis davon.

ger nnausgeſetzter Verhandlung vor der Halber-
ſt adter Strgfkammer würde das Urteil tan Schleich
händlerprozeß Bauch und Genoſſen ger Her Lehr
mtskandidat und Kaufmann Bauch irſchfeld
wurde zu einem Jahr einem Monat Gefängnis, vier
Wochen Haft und 50 000 Mk. Geldſtraſe, Matthes von den
Flügseugwerken zu 5000 Mk. Albrecht von der Brotkom
miſſion des Landkreiſes zu 10000 Mek., Voigt von der
ſtädtiſchen Kartoffelkommiſſion zu 750 Mk. amtlicher
Bahnſpediteur Nauhaus zu 25 000 Mk., Mühlenbeſißer
Kahmann zu 2000 Mek., Brauereibeſitzer Hincke- Heſſen zu
750 Mk. und eine Reihe weiterer Angeklagten zu Geld
ſtrafen bis zu 20 Mk. herunter verurteilt.

L Eine Mörderbande iſt vom Schwurgericht in Am
berg in der Oberpfalz abgeurteilt worden. Des Mordes,
der Beihilfe, des Raubmordes uſw. angeklagt waren der
Dapezierer Alex Höfe, der Artiſt Steiner, die Hauſiererin
Thereſe Schmidt und Margarette Bayer aus München
Sie haben ſich verabredet, den dem Höſfe bekannten Bauern
Wurm in Fuchsmühl nachts daheim zu ermorden und zu
berauben Der Raub betrug 800 Mk. ſtatt der erwarteten
30 000 Mk. Dem Wahrſpruch zufolge wurden Steiner
wegen Mordes zum Tode, die Schmidn wegen Beihilfe und
Raubes zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe und Bayer
und Höfe zu 14 und 13 Jahren Zuchthaus und zu 10 Jahren
Ehrverluſt verurteilt

Kiel, 16. Juli. Vom Kriegsgericht wurde geſtern
der Oberſignalgaſt. Paul Niemann, gebürtig gus
Mecklenburg, der geſtändig iſt, am 25. Mai d. J. im Kitze
berger Gehölz bei Kiel die unverehelichte 22 Jahre alte
Klara Roſenaguer aus Dietrichsdorf mittels eines
Raſiermeſſers tödlich verletzt zu haben, des Mordes

u l ding befunden und zum Tode verurteilt. Das
Gericht kritiſterte die Tat als eine ruchloſe, da der An
geklagte ein Mädchen in erbärmlicher Weiſe hingeſchlachtet
habe, das ihm nur Gutes erwieſen und das er einſt die
Sonne ſeiner finſteren Nächte genannt Gegen das Ur
teil gibt es im Kriege keine Berufung, es bleibt nur die
Anrufung der Gnade des Kaiſers.

Gera, 16. Juli. Das Schwurge richt verurteilte
die 36 Jahre alte Witwe Wolf aus Ulrichshalben
(S.-W.) wegen Mordes und Mordverſuchs zum To de.
Die Angeklagte hatte eine verbotenes Verhältnis mit dem
um Heere eingezogenen Landwirt Schröter aus Rabis
ei Roda (S.-A.), der ihr angeblich die Ehe verſprochen

hat, wenn er ſeine Frau los ſei. Um die letztere aus dem
Wege zu räumen, ſchickte ihr die Angeklagte ein Paket
vergifteter Makronen. Zwei Kinder der Familie Schröter
aßem von den Makronen und ſtarben. Die Frau Schröter
und ihre Mutter, die ebenfalls von dem Backwerk genoſſen
hatten, konnten gerettet werden.

Vermiſchtes.
Fliegerleutnant Rudolf Windiſch, ein geborener

Dresdener und einer der erfolgreichſtem deutſchen Flieger,
wird ſeit Ende Mai vermißt. Er wurde zum erſten
Male im Heeresbericht vom 4. Oklober 1916 erwähnt.
Später wurde er Führer einer Jagdſtaffel im Weſten und
hat 22 Siege erfochten. Kurs nach ſeinem Abfluge, von
dem er nicht zurückkehren ſollte, traf ein Telegramm ein,
daß ihm der Orden Pour le merite verliehen worden ſei

Alle lachen et n Den 2ergebnislos geblieben e
Der Nationalſtiftung für die Hinterbliebenen gingen

aus den Kreiſen der Induſtrie folgende Beträge zu von
de Holzverkohlungs Induſtrie Akt.Geſ. in Konſtanz
50000 Mark, von der Zeitzer Eiſengießerei Maſchinenbau
Akt.-Geſ. in Zeitz 10 000 Mark, von Leopold Engelhardt,
G. m. b. H. in Bremen 5000 Mark.

S Türkiſche Landwirtſchaftslehrlinge in Deutſchland
Jn Berlin ſind 150 türkiſſche Landwirtſchaft s-
Iehrlinge eingetroffen, die von der Deutſch Türkiſchen
Vereinigung auf die preußiſchen Provinzen Oſtpreußen,

oſen, Pommern, Schleſien Rheinprovinz ſowie auf
Mecklenburg Schwerin, Braunſchweig und Sachſen Wei
mar verteilt werden. Die größere Anzahl der Lehrlinge
iſt von dem türkiſchen Kriegsminiſter Enver Paſcha ge
ſandt worden. Sie ſtammen aus der Unteroffizierſchule
in Konſtantinopel, einer Art Waiſenhaus für Sohne von
Gefallenen. Die Jungen, die in ihrer ſauberen Schul
uniform einen ſchmucken Eindruck machen, trafen unter
Führung von zwei türkiſchen Offizieren in Berlin ein

Jugendlicher Erfinder. 18 jährige Arthur
Bürger in Kahl am Main in Unkerfranken hat vom Ver
ein Deutſcher Erfinder ein Ehrendiplom erhalten. Seit
ſeinem 15. Jahre ſchon beſchäftigt ſich der Jüngling mit
Erfindungen, von denen ihm fünfundzwanzig geſetzlich
geſchützt wurden.

Kraftwagenunglück am Gotthard. Jn der Schöllenen
am Gotthard ſtürzte ein Automobil in den Ab
grumnd. Der Führer wurde getötet. Ein Soldat von
der Fortswache in Andermatt, der im Auto ſaß, wurde
von der reißenden Reuß fortgeſchwemmt und ertrank.

Wie geſchmuggelt wird. Einem raffinierten Schmuggel
iſt man in Kreuzlingen (Schweigz) auf die Spur ge
kommen. Von einem meiſt von Deutſchen bewohnten
Hauſe, deſſen Beſitzer in Konſtanz wohnt, und das un
mittelbar an der Grenze gelegen iſt, führte unterirdiſch
eine Zementröſh ren leitung auf badiſches Gebiethinüber, durch die die Schmugglerware befördert wurde.
Bisher ſind ſechs Perſonen des Hauſes verhaftet. Es ſind
dies fünf deutſche Kriegerfrauen und der Schmuggler-
organiſator Führe.

Ein Schinken gefunden und abgeliefert. Eine
Geſchichte die eigentlich aus allerlei Unwahrheiten beſteht,
die aber doch auf Wahrehit beruht, wird aus der Nachbar
ſchaft von Oldenburg gemeldet. Eine Frau aus einem
Dorfe war im glücklichen Beſitz eines Schinkens, was ja
ſchon an und für ſich in der gegenwärtigen Zeit nicht allzu
viel Jeuten beſchieden iſt. Mit dieſem koſtbaren Stück
ging die Frau ſo leichtſinnig um, daß ſie den Schinken auf
em Wege von der Räucherei nach ihrer Wohnung verlor

Und nun komm das Unwahrſcheinlichſte, der Schinken
wurde gefunden und ab geliefert. Das bedeutet heutzutage
den Gipfel der Ehrlichkeit.

Zwei feindliche Fliegeroffiziere von einem Gym-
naſiaſten gefangen. Von einer muütigen Tat des 16jäh
rigen Gymnaſiaſten Gerlach, der zu Erntearbeiten kom
mandiert im Hunsrückdorfe Schwarzen weilte, wird ge
meldet: Abends gegen 1028 Uhr ſichtete Gerlach in Höhe
von etwa 800 Meter ein Flugzeug, aus dem zwei Stich
flammen herausſchlugen. Alsbald landeke ein franzöſiſcher
Doppeldecker, der mit drei Maſchinengewehren und
Bombenabwurfvorrichtung ausgerüſtet war. Beide Jn-
ſaſſen, ein amerikaniſcher Oberleutnant und ein

argerhand von Gerhuch, unbe
Waffnet war, gefangenge nommen. Nachdem pater goch
zwei Perſonen hinzugekommen waren, wurden nachts 1 Uhr
die Gefangenen an die Behörde in Birchberg abgeliefert
Nach Ausſagen der Gefangenen waren ſie mit threm Ge
ſchwader von ſechs Flugzeugen gaufgeſtiegen und dann darrch
Gewitterwolken voneinander getrennt.

Große Stiftung. Der Gemeinde Brebach
(Rheinland) haben die Erben des Geheimrat Böcking
in 000 Mark zur Linderung der Wohnunngsnot ge
tiftet.

Schuhmachers Künſtlertum. Auf Grund des Künſtler
paragraphen hat der Vizefeldwebel Schuhmacher Sſch ön e
wach aus Siegen in Weſtfalen in der pfälsiſchen Schuh
macher ſtadt Pirmaſens das Einjährig- Freiwillige
Examen gemacht und iſt dann zum Leutnant befördert
worden. Seine Prüfungsarbeit beſtand in der Herſtel-
lung eines Paares orthopädiſcher Schuhe.

Probierdamen-Gehälter. Zürich ſcheint ein gutes
Pflaſter für Probierdamen zu ſein. Wie ein Schweizer
Blatt mitteilt, erhalten elegante, feinerzogene Damen als
Mannequins (Probierdamen) dauernde Stellung in einem
dortigen großen Modehaus. Es wird neben der Koſtüm-
und Reiſevergütung ein monatliches Gehalt von 1050 Fr.
zugeſichert oder 35 Fr. für den Tag.

Von der Stimmung der Eingeborenen in Daresſalam
wird eine bezeichnende Außerung bekannt. Den gefan
genen deutſchen Offizieren war ein kurzer Ausgang in die
Stadt unter Bewachung auf beſtimmten Straßen geſtattet
worden. Sobald ſie ſichtbar wurden, wurden ſie nicht nur
von den Schwarzen, ſondern auch von den Jndern. die
doch britiſche Untertanen ſind, ſtürmiſch und freudig be
grußt. Sofort wurde die Erlaubnis zu derartigen Aus
gängen wieder zurückgezogen. Um die Berührung der
Eingeborenen mit den Deutſchen möglichſt zu verhindern,
wurden die farbigen Dienſtboten der Deutſchen durch bri-
tiſche Askari erſeßt. Man vergleiche damit die von Eng
land verbreitete Lüge, in DeutſchOſtafrika ſeien die Ein
geborenen hart und grauſam behandelt worden, daruan ſei
es unmöglich, ſie der deutſchen Herrſchaft zurückzugeben
Weshalb in Wirklichkeit England die Kolonien behalten
will, iſt nur zu klar. übrigens herrſcht in Daresſalam
unter den Eingeborenen eine erſchreckende Sterblichkeit
durch eingeſchleppte Krankheiten und die maſſenhafte Ver
wendung der Leute zu Trägerdienſten in ungeſunde Ge
biete. Arzte aus Südafrika mußten geholt werden, um dem
Elend zu ſteuern. Die farbige Bevölkerung der Stadt iſt
ſehr zurückgegangen umd durch die Gewalktätigkeiten der
britiſchen Truppen, die ſich freindes Eigentum ohne Be
zahlung aneignen, ſtark verbittert.

Von der ſogenannten Ritterlichkeit franzöſiſcher Offi
Ziere, über deren rohes Benehmen ſchon ſo oft berichtet
werden mußte, gibt folgender Fall eines Erxſatzreſerviſten,
der ſeine Ausſage beſchworen hat, ein beredtes Zeug
nis Am 3. Juni wurde er am Walde von VillersCotterets
ſchwer verwundet, außerdem riß ihm ein zweiter Splitter
das rechte Auge aus er verband ſich notdürftig und ver
ſuchte zur nächſten Verbandsſtelle zu gelangen, mußte ſich
aber, weil er zu ſchwach geworden war, an einem Graben-
rande niederſetzen. Kurze Zeit darauf fuhr ein feindlicher
Sturmwagen an ihm vorbei, aus dem Zwei franzöſiſche
Offiziere ſprangen, die,
andere mit el arg

on werden

ſtellen entging der Miß handelte weiteren Gewalttätig
keiten Die Offiziere fuhren in ihrem Tank weiter, den
kurze Zeit darauf das Schickſal ereilte; er wurde von der

ihrem Erſtaunen vernimmt ſie die prompte und ſicher zu
treffende Antwort: „Der Bauernſchreck iſt die Kom

(Jugend.)

Neueſte Nachrichten.
Graf Burians neue Erklärungen.

Berlin, 17. Juli. Zu den neuen Erklärungen des
Brafen Burian führt die Germania aus: Graf Burian
hat die friedensliebende Grundſtimmung Mittelenropas
und den einſeitigen Vernichtungswillen der Entente ein
ander gegenübergeſtellt und den letzteren ſo unzweidentig
betont, daß es widerſinnig ware, anzunehmen, daß der
Miniſter im gleichen Atemzuge an ein neues Friedens
angebot gedacht haben konnte. Den feindlichen Annexions-
gelüſten ſetzt er ein energiſches Nein entgegen, was wir
mit umſo größerer Genugtuung begrüßen, als Elſaß
Lothringen dabei ausdrücklich genannt iſt. Nicht als ob
wir je im Zweifel geweſen wären, daß die Reichslande
auch in den Augen unſerer Verbündeten einen integrieren
den Beſtandteil des unverletzlichen deutſchen Bodens
bilden. Graf Burian wies alsdann die feindlichen Ein
miſchungsabſichten in der Dongumonarchie innere An
gelegenheiten zurück.

Jtalieniſche Befürchtungen.
Zürich 17. Juli. (Priv.-Telegr.) Wie der Tages

augeiger“ meldet, beſchwört die ilalieniſche Preſſe die Ver
bündeten, auf die Lage an der italieniſchen Front Rück
ſicht zu nehmen. Die Schwierigkeiten ſind nicht zu ver
kennen und die amerikaniſchen Hilfskräfte nicht immer
nür an der franzöſiſchen Front zu verwen en. Der Sach-
verſtändige des „Corriere della Sera“ ſchreibt von einer
Erſchöpfung der italieniſchen Reſerven und warnt deshalb
vor einer Offenſive über die Piave.

Wilſons Wünſche und Hoffnungen
Baſel, 17. Juli. (Priv.-Telegr.) Der „Tempsmeldet, daß auf Wunſch des Präſidenten Wilſon der Wer

ſailler Kriegsrat die Neuformulierung der Kriegsziele der
Alliierten in Angriff genommen habe. Auch die ſtrate,
chen Pläne des kommenden Jahres werden auf Wunſch
es Präſidenten Wilſon einer überprüfung unterzogen,

Wilſon will den Krieg ſchnell und erſolgreich zu Ende
a angeblich, um die Leiden der Menſchheit abzu
ürzen.

der eine mit einem Revolver der
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